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Nfelſſhe gegen dus arteiwelen. 


Vertrauliches aus dem BB⸗Klub. 

(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.] 
Am 24. April fand — wie wir ſeinerzeit gemeldet 
haben — eine Sitzung des geſamten parlamentariſchen 
Klubs des BB-Blods (d. h. der Regierungspartei) ſtatt. 
Dieſe Sitzung, der von der Leitung des Klubs eine große 
Bedeutung beigelegt wurde, hatte vertraulichen Charakter 
und ihre Teilnehmer wahrten ſo ſehr die Diskretion, daß 
nur ganz vage und unklare Gerüchte über die in der Sitzung 
gehaltenen Reden in die Preſſe gelangten. Die Reden 
wurden ſtenographiert und befinden ſich jetzt in einem ge⸗ 
druckten Berichte über die wichtige Sitzung. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ wußte ſich ein Exemplar 
dieſes als ſtreng geheime Druckſache in exkluſiven Sana⸗ 
tionskreiſen verbreiteten Berichtes zu verſchaffen und zitiert 
aus ihm einige äußerſt intereſſante Fragmente. Der 
Präſes des BB⸗Klubs, Abg. Slawek, entwarf von der 
Situation, die ſich aus dem Kampfe des Blocks gegen das 
„Parteiweſen“ ergeben hat, folgendes Bild: 

„Die Parteien haben die innere Konſiſtenz bewahrt, 
und das erſchwert, was wir durchführen wollten, d. h. die 
Sprengung der oppoſitionellen Parteien. Die Parteien 
haben ſich der Spaltungen erwehrt und ihre Sprengung 
iſt uns nicht gelungen. Daher müſſen wir mit der 
allergrößten Energie die Verfolgung durchführen, wir 
müſſen dem Parteiweſen ein Ende bereiten.... Wir müſſen 
in unſerer Taktik mit einer gewaltſameren und eutſchiedene⸗ 
ren Offenſive gegen die Parteien vorgehen und der Geſell⸗ 
ſchaft die Notwendigkeit der Anderung der Verſaſſung 
erklären.“ h 

Über die delikate Frage, wie auf die „Stimmungen“ ein: 
zuwirken ſei, äußerte ſich Abg. Skawek wie folgt: „Die 
Stimmungen der Geſellſchaft find immer veränderlich. Stim⸗ 
mungen entſtehen aus verſchiedenen Urſachen und die be⸗ 
ſtändige Anregung der Stimmungen vermittels aufregender 
Doſen, ſagen wir von ſolchem Gewicht, wie der Artikel 
des Marſchalls Pilſudſki, iſt nicht möglich. 
Wir können nicht verlangen, daß der Marſchall Pilſudſki 
für uns alle Kaſtanien aus dem Feuer holt, und wir müſſen 
unſere entſchiedenſte energiſchſte Arbeit einſetzen, eine Ar⸗ 
beit ſowohl in der Richtung der Hebung der Stim⸗ 
mung gegen die Parteien, als auch der Vertiefung 


des Verſtändniſſes in der Geſellſchaft für die Notwendigkeit 


der Verfaſſungsänderung.“. \ 

Abg. Polakiewicdz gab in jeiner Rede den Mitglie⸗ 
dern des Klubs folgende Inſtruktionen bezüglich der Pro⸗ 
paganda: „Wenn die Herren in Verſammlungen als 
Männer auftreten, die ſich nur verteidigen, oder doch keine 
poſitiven Probleme aufſtellen, wenn wir den Eindruck er⸗ 
wecken werden, daß wir aus der Seſſion geſchlagen her 
vorgegangen ſind, wenn der Block ſich als ein Block von 
Defenſivbefeſtigungen präſentiert — dann werden wir nicht 
die Sache, ſondern uns ſelbſt ausſpielen. Wir müſſen 
mit der ganzen Energie, zu der wir fähig ſind, auftreten. 
Im Laufe dieſer zwei Monate (Mai und Juni) muß das 
Parteiweſen zuſammenſtürzen. Wir müſſen das Pers 
faſſungsproblem aufſtellen. Die Ver faſſung muß ge⸗ 
ändert werden.“. 

Die Gazeta Warſzawſka“ meint, aus dieſen Ausführun⸗ 
gen des Führer des BB⸗Klubs feſtſtellen zu können, daß der 
frühere Glaube des BB⸗Klubs und der Glaube ſeiner 
Anhänger erſchüttert ſei. Das nationaldemokratiſche 
Blatt vergißt dabei allerdings, daß der „Glaube“ der Mit⸗ 
glieder des BB⸗Klubs für die Entwickelung der 
Dinge nicht maßgebend iſt. Wenn die BB-Leute 
ſich nicht bewähren, können ſie „ausgetauſcht“ werden. Abg. 
Polakiewiez hat es doch deutlich genug geſagt: „Wir wer⸗ 
den nicht die Sache, ſondern uns ſelbſt verſpielen.“ Es 
gibt noch bedeutende, auch im Parlament vertretene Be⸗ 
völkerungsſchichten, die weder vom Regierungslager noch 
von den Parteien der Oppoſition gewonnen wurden. Wenn 
die Führer des BB Blocks, ſtatt ſich in den Hauptfragen 
der Innen⸗ und Außenpolitik ins Schlepptau der fruchtlos⸗ 
negativen Politik der Nationaldemokratie nehmen zu laſſen, 
einen ſelbſtändigen, vernünftigen Weg zu be⸗ 
treten imſtande wären, würde es keiner beſonderen Pro⸗ 
paganda-Offenſiven und keiner aufreizenden Mittel be⸗ 


dürfen, um ſehr gewichtigen Bevölkerungskreiſen die Ab⸗ 


gelebtheit und Unfruchtbarkeit mancher Parteiprogramme 
darzutun. Dem Regierungsblock iſt zu wünſchen, daß ſeine 
Führer endlich zu dieſer einfachen und doch ſo überaus 
wichtigen Einſicht gelangen. 


Miniſterrat in Warſchau. 


Warſchau, 10. Mai. (PA) Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Dr. Switalſki fand am 8. d. M. eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt, an der auch Marſchall 
Pilſudſki teilnahm. Der Miniſterrat nahm ein münd⸗ 
liches Referat des Leiters des Ninanzminiſteriums Mat u⸗ 
ſzewſki entgegen, der die Finanzlage des Staates dar⸗ 


legte, und beſchloß ſodann, die Miniſter zu ermächtigen, die 


noch nicht erledigten Geſetzesprojekte, mit Ausnahme der 
Natifikationsanträge, aus dem Seim zurückzuziehen. 
N wurde eine Reihe laufender Angelegenheiten 
erledigt. 


Der Kampf um die Paßmauer. 


Die „Gazeta Handlowa“ (Nr. 103 vom 6. Mai) meldet: 
Die ſtändig in der Preſſe erſcheinenden Meldungen von 
einer angeblichen Reviſion des ganzen Syſtems der Ge: 
bühren, für die Auslandspäſſe entbehren jeder 
Grundlage. Unſere maßgebenden Faktoren beſchäftigen 
ſich vorläufig mit der Sache nicht; es iſt jedoch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß in naher Zukunft die Ermäßigungen für Ge⸗ 


ſchäfts⸗ und Gewerbepäſſe eine Erweiterung erfahren 
werden. \ 
Demgegenüber meldet der „Kurjer Poranny“, ein 
Organ, das der Regierung ſehr nahe ſteht, und von dem man 
annehmen muß, daß es beſſer informiert iſt, als die „Ga⸗ 
zeta Handlowa“, daß das Finanzminiſterium im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick neue Beſtimmungen über die Aus⸗ 
landspäſſe bearbeite. Im Auftrage des Leiters des Finanz⸗ 
miniſteriums, Oberſt Matuſzewſki, habe ſich das Steuer⸗ 
departement eingehend mit dieſer Sache beſchäftigt und 
geſtern, am 7. Mai, dem Miniſter ein neues Projekt 
zur Entſcheidung vorgelegt. ai Gebühr für die Päſſe ſoll 
herabgeſetzt werden, wahrſcheinlich auf 125 bis 150 Ztoty 
unter gleichzeitiger Anwendung weiterer Exleichterungen. 


Eine temperamentpolle Erklärung 
Pilſudſtis 


zur Amtsenthebung des Generals Minkiewicz. 


Warſchau, 10. Mai. Der Diviſionsgeneral Minkie⸗ 
wicz iſt diefer Tage von dem Poſten des Kommandanten 
des Grenzſchutzkorps enthoben worden. Sein Nachfolger 
wurde bis jetzt noch nicht beſtimmt. Ungeachtet deſſen er⸗ 
ſchien am 7. d. M. im Bureau des Kommandos des Grenz⸗ 
ſchutzkorps in Wilna General Orliez⸗Dreſzer vom 
Generalinſpektorat der Armee und ließ die amtlichen Pa⸗ 
piere des Generals Minkiewiez verſiegeln. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit richtete der Kriegsminiſter Marſchall 
Pilſudſki zur Vermeidung von Gerüchten, durch die der 
von ſeinem Poſten enthobene General beleidigt werden 
könnte, an den Präſes des Miniſterrats folgendes Schreiben 
mit der Bitte, es an die Preſſe weiterzuleiten. 

Aus Anlaß der Enthebung des Kommandeurs des 
Grenzſchutzkorps General Minkiewiez durch mich habe 
ich bei der Entlaſſung eine Form angewandt, die den Anlaß 
zu dummen Klatſchereien und noch dümmeren 
Phantafien und Verdächtigungen gegenüber dem General 
Minkiewiez geben kann. Zur Aufklärung ſtelle ich feſt, daß 
ich dieſe Form nicht aus irgend welchen anderen Gründen 
angewandt habe, ſbudern nur deshalb, weil in unſerem 
Staate der unter den höhere Poſten einnehmenden Leuten 
außergewöhnlich verbreitete Brauch beſteht, ihren Nachfol⸗ 
gern die Erfüllung ihrer Pflichten zu erſchweren. Man 
tut dies mit großer Leichtigkeit, da man, indem eine öffent⸗ 
liche als eine Privatſache angeſehen wird, nach dem Abgang 
vom Dienſt die Papiere und die Korreſpondenz mitnimmt, 
ſo daß der Nachfolger die Folgen der zuvor begonnenen 
Angelegenheiten ohne ihre Anfänge hat und daher viel Zeit 
dafür opfern muß, um ein oft geringes Geſchäft zu ver⸗ 
ſtehen. Und dieſer Brauch iſt nicht allein ſehr verbreitet, 
er hat auch zu einem voll ſtändigen Verſchwinden 
der Staatsethik geführt, jo daß Dokumente von ſtaat⸗ 
licher Bedeutung vollſtändig verſchwinden, oder in verſchie⸗ 
denen Lagern und Läden bei vollſtändig privaten Perſonen 
verborgen liegen. Bei dieſer Art Ethik ſieht der Staat ge⸗ 
wiſſermaßen wie ein öffentliches Haus aus und zwar 
wie ein vor dem Bankerott ſtehendes Haus, aus 
dem ein jeder hinausſchleppt und verbirgt, was er will, und 
auf dieſe Weiſe feſtſtellt, daß dort irgend eine große 
Schande wohnt. Ich kann bei dieſer Gelegenheit nicht 
mit Stillſchweigen übergehen, daß vielleicht ich allein, 
als ich von dem Poſten des Staatschefs abging, meiner 
Amtsführung keine Schande gemacht habe, und 
daß ich dafür auch beſtraft wurde, da die mir folgenden Re⸗ 
gierungen meine Papiere geſtohlen, meine Papiere ge⸗ 
fälſcht, ja ſogar mein privates Eigentum geklaut haben. 
Wenn ich bei der Übergabe der Amtsgeſchäfte des Generals 
Minkiewiez an feinen Nachfolger eine für ihn ziemlich 
peinliche Form gewählt habe, ſo nicht deshalb, als ob 
ich den General Minkiewiez wegen unpaſſender Dinge ver⸗ 
dächtige, ſondern deshalb, weil ich keine andere Art ſehe, 
im Staat eine ehrlichere und ethiſchere Lebensmethode ein⸗ 
zuführen. 

= 


Die Lage in Paris. 


Paris, 10. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In den pri⸗ 
vaten Beſprechungen, die am Himmelfahrtstage zwiſchen den 
einzelnen Sachverſtändigengruppen ſtattgefunden haben, ſoll 
in der Klärung der ſchwebenden Fragen, wie der „New York 
Herald“ zu berichten weiß, ein Fortſchritt erzielt wor⸗ 
den ſein. Dr. Schacht hatte am Donnerstag eine Unterhaltung 
mit Owen Young, über deren Inhalt noch nichts be⸗ 
kannt iſt. 773 


In einem Pariſer Bericht der „Times“ wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die einzige Hoffnung, die Konferenz zu retten, 
darin beſtehe, die Verteilungsfrage (bezüglich der Anteile 
der Gläubigerſtaaten an der deutſchen Tributſumme) von 
der Frage der deutſchen Zahlungsverpflichtungen zu trennen. 
Die britiſchen Sachverſtändigen arbeiteten in dieſer Rich⸗ 
tung. Man erwarte, daß die deutſchen Vorbehalte 
ohne große Schwierigkeiten angenommen und dem Be⸗ 
richt einverleibt würden. Nach der Unterbreitung der deut⸗ 
ſchen Vorbehalte würden dieſe zunächſt von Owen Young 
geprüft, der dann, wenn er ſie für angemeſſen halte, eine 
Vollſitzung anberaumen würde. Nach ihrer Annahme wür⸗ 


unterzeichnet werden. Die Sachverſtändigen, die mit den 
Vorſchlägen Owen Youngs übereinſtimmten, müßten das 
Schriftſtück ſofort unterzeichnen, während die Gegner (d. h. 
die Franzoſen und Belgier) den Antrag einbringen würden, 
„daß die Konferenz nicht ermächtigt ſei, die prozentualen An⸗ 
teile zu ändern und dieſe Frage den Regierungen vorbe⸗ 
halten bleiben müſſe“. Es wird als möglich bezeichnet, daß 
ſich eine Mehrheit für Mejen Antrag findet, das würde die 
Durchſetzung des britiſchen Standpunktes und das Ende 
weiterer Verhandlungen über die Verteilungsfrage bedeu⸗ 
ten, eine Löſung, die von der engliſchen Delegation im ganzen 


als zufriedenſtellend angeſehen würde. 


den die Vorbehalte dem Bericht einverleibt und dieſer dann 


| Studienteife des Verlehrsminiſters. 


Warſchau, 10. Mai. (Eigene Meldung.) Verkehrs⸗ 
miniſter Ing. Kühn hat ſich am 8. d. M. ins Ausland be⸗ 
geben, wo er eine Woche lang weilen wird. Der Zweck der 
Reiſe des Miniſters iſt die Beſichtigung der großen, den 
neueſten Anforderungen entſprechenden Bahnhöfe in 
Deutſchland ſowie der Häfen in Hamburg und Kopen⸗ 
hagen. e 

Miniſter Kühn wird ſich vom Auslande direkt nach 
Poſen begeben, um am 16. d. M. an der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung teilzunehmen. 4 


Polniſcher Proteſt in Berlin. 


Warſchau, 10. Mai. (PA T.) Am Dienstag hat der pol⸗ 
niſche Geſandte in Berlin Roman K noll im Auswärti⸗ 
gen Amt einen Proteſt dagegen eingelegt, daß man es zu 
den Vorkommniſſen in Oppeln, bei denen polniſche Staats⸗ 
angehörige verprügelt, verletzt und beleidigt wurden, hat 
kommen laſſen. Gleichzeitig forderte der polniſche Geſandte 
Beſtrafung der Schuldigen, Genugtuung und 
eine Entſchädigung der Opfer. 

In Beantwortung dieſer Intervention wurde vom Aus⸗ 
wärtigen Am! itgeteilt, daß der Oberpräſident Oberſchle⸗ 
ſiens Dr. L. ſchek dem polniſchen Generalkonſul in 
Beuthen, Herrn Malhomme, ſein Bedauern über die 
Vorgänge in Oppeln ausgedrückt hat, daß der Polizei⸗ 
präſident in Oppeln, der im Verdacht ſteht, in dieſem 
Falle eine ungenügende Wachſamkeit und Geſchicklichkeit an 
den Tag gelegt zu haben, aus ſeinem Dienſt entlaſſen 
wurde, daß zwei verantwortliche Polizze ioffiziere auf 
andere Poſten verſetzt, ſowie daß die Schuldigen ermit⸗ 
telt, ergriffen und dem Gericht zur gehörigen Be⸗ 
ſtrafung übergeben wurden. Die Frage der Entſchä⸗ 
digung für die Geſchädigten iſt noch offen geblieben. 


Wer im Glashaus ſitzt 
Auswirkungen der Deutſchenhetze. Ri 


Warſchau, 7. Mai. Die Deutſchenhetze, die ſeit einer 
Woche in Polen in unverantwortlicher Weſſe von den natio⸗ 
naliſtiſchen Parteien getrieben wird, zeitigt immer ver⸗ 
hängisvollere Folgen. Es iſt ein recht ge fährliches 
Unternehmen, wenn unmittelbar vor Eröffnung der Poſe⸗ 
ner Landesausſtellung zum Boykott deutſcher 
Waren aufgefordert wird, und man darf wohl annehmen, 
daß dieſe Einmiſchung der polniſchen Nationaliſten in han⸗ 
delspolitiſche Angelegenheiten der Regierung ſicherlich nicht 
angenehm iſt. 

In Warſchau hat jedenfalls der Boykott deutſcher Waren 
bereits begonnen. Eine bekannte polniſche Verlagsfirma 
hat aus den Schaufenſtern ſämtliche deutſchen Bücher und 
Zeitſchriften entfernt. Auch eine Reihe von Kinotheatern 
haben die deutſchen Filme vom Spielplan abgeſetzt, während 
die Preſſe erklärt, daß fie künftighin, Ankündigungen von 
deutſchen Filmen nicht veröffentlichen werde. Die Ver⸗ 
hetzung geht ſo weit, daß die Abſetzung einer Operette und 
einer neuen Revue verlangt wird, weil dort zum Teil ein 
deutſches Libretto benutzt wird. 8 

Die polniſchen Studenten veranſtalteten auch in Krakau 
antideutſche Kundgebungen. Auch dort wurde eine 3 
entſchließung gefaßt, und am Abend bildete ſich ein Zug, in 
dem Transparente mit ſcharfen deutſchfeindlichen 
Aufſchriften getragen wurden. Zum Schluſſe wollten 
die Studenten vor das Deutſche Konſulat in der Warſchauer 
Straße ziehen; doch ſtellte ſich ihnen eine ſtarke Polizei⸗ 
Abteilung entgegen, ſo daß ſie ſich nur mit deutſchfeindlichen 
Rufen begnügten. g f 

Im Stadttheater Kattowitz veranſtaltete das polniſche 


mit den in Oppeln verletzten Schauſpielern, um auf dieſe 
Weiſe beim Publikum neue Entrüſtungsſtürme zu erregen. 
Mit großer Rührſeligkeit wurden die zum Teil noch ver⸗ 
letzten Künſtler auf die Bühne gezerrt, um ſich dem Publi⸗ 
kum zu zeigen. Selbſtverſtändlich wurden auch wieder 
deutſchfeindliche Reden gehalten, und durch die Veranſtal⸗ 
tung wurde nicht nur ein großer finanzieller Erfolg, ſon⸗ 
dern auch eine weitere Auſpeitſchung der nationalen Ge⸗ 
müter erzielt. x 

Die polniſche Preſſe fordert die Regierung auf, die Op⸗ 
pelner Vorfälle vor dem Völkerbund zur Sprache zu 
bringen. Dies liege nicht nur im Intereſſe der betroffenen 
polniſchen Bürger, ſondern ſei auch notwendig, um die Lei⸗ 
dung der deutſchen Außenpolitik, die ſeit langer Zeit Ver- 


Welt, zumindeſt aber Europas, in ihren Händen zu behalten, 
zu demaskieren. Denn die Oppelner Vorfälle demaskieren, 
wie dieſe Hetzpreſſe betont, die ganze Heuchelei dieſer Aktion. 

Bei welcher Aktion die Heuchler ſitzen, dürfte ſich 
gerade bei dem Vorbringen der erwünſchten polniſchen Klage 
vor dem Völkerbund herausſtellen. Wenn die bedauerlichen 


nächſt ihr abſolnter Ausnahme charakter erweiſen, dem 
hunderte von gleichartigen oder ſchwereren Ausſchrei⸗ 
tungen im öſtlichen Oberſchleſien gegenübergeſtellt werden 
können. Ebenſo wird dann feſtgeſtellt werden, daß die Op⸗ 
pelner Klage nicht mehr aktuell iſt, weil bereits die deut⸗ 
ſchen Regierungsſtellen eine ſtrenge Sühne veranlaßt 
haben, wie ſie bei ähnlichen oder gewichtigeren Vorfällen in 
Oſtoberſchleſien leider uicht zu erreichen war. Wir möch⸗ 
ten darum die polniſche Seite warnen, zu laut nach dem 
Völkerbund zu ſchreien und damit das letzte Kapital auf der 
Debetſeite verſchwinden zu laſſen, das ſich für einen un⸗ 


Theater eine Demonſtrationsvorſtellung der Oper „Halka“ 


ſuche mache, die Zügel der Minderheiten-Politik der ganzen. 


Oppelner Vorfälle dort zur Sprache kommen, wird ſich zu⸗ 


wund Bogen den „heiligen Krieg“ erklärt. 


Zbrojna“, das Organ des Kriegsminiſteriums, 


hätten. es 
Clubs und anderer deutſchen Kulturorganiſationen hin. 


‚rünftige Worte gefunden, 


Aberlegten Nationalismus aus den Oppelner Vorgängen 


ſchlagen ließ. Wer im Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen 


nach der kleinen Fenſterluke werfen, die ihm des Nachbars 
Haus zu bieten ſcheint. 


Stimmen der Einſicht. 


Der Oppelner Gewaltakt und — 
der Braten der Endecja. 


Dieſe Überſchrift trägt ein im „Glos Prawdy“ (Nr. 125 
vom 8. Mai), einem der Regierung naheſtehenden Organ, 
erſchienener Artikel, der im Zuſammenhange mit den Vor⸗ 
gängen in Oppeln und der daraufhin von der National⸗ 
demokratie eingeleiteten maßloſen Deutſchenhetze folgende 
vernünftige Warnung enthält: ; 

„ „ Mit aller Entſchiedenheit müſſen die Gelüſte 
der Nationaldemokratie zurückgewieſen werden, 
die dieſe Entrüſtung (über das Oppelner Vorkommnis. 
Die Red.) zu fälſchen und dabei ihren eigenen Braten, 
zu bereiten verſucht. Die Preſſe dieſes Lagers, die übrigens 
vergißt, daß der Chauvinismus, von deſſen niedrigen In⸗ 
ſtinkten es ſeit dem Augenblick ſeines Entſtehens Nahrung 
ſucht, gerade der ekligſte von Deutſchland importierte (2) 
Artikel iſt, hat der deutſchen ſchöpferiſchen Kraft in Bauſch 
Sie propagiert 
heute den Boykott der deutſchen Muſik, wird 
morgen einen Kreuzzug gegen die deutſche 
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt predigen. 
Wegen der Taten von Oppelner Lümmeln wird fie die 
Meiſterwerke des menſchlichen Genius beſpeien und ſich zu 
dem Niveau derjenigen herabwürdigen, gegen die fie an⸗ 
cheinend kämpft, und fie kompromittiert dadurch den 
Namen Polens in den Augen der Welt. ; 

Es iſt überflüſſig, zu beweiſen, wie dieſe Kampagne des 
Haſſes, der dem Geiſt Polens jo fremd iſt, unſerer Sache 


ſchadet, deun fie ruft einen falſchen Eindruck im Auslande 


son den wirklichen Regungen der polniſchen Volksgemein⸗ 
'haft hervor. Die Republik rühmte ſich ſtets mit den 
Loſungen der Toleranz und der Freiheit für andere Kul⸗ 
turen, und die nationaldemokratiſche Krankheit wird fie nie⸗ 
nals repräſentieren. 

Aber nicht allein aus politiſchen Gründen muß man ſich 


den unſinnigen nationaldemokratiſchen „Boykotten“ ent⸗ 
gegenſtellen. Der i 


internationale Austanſch 
geiſtiger Werte iſt eine der Hauptgrund⸗ 
lagen der modernen Ziviliſation. Nicht auer⸗ 
kannt wird ſie nur von dem engen, verblendeten Nationalis⸗ 
mus, dem größten Feind des eigenen Vaterlandes und der 
friedlichen Zuſammenarbeit der Völker.“ 
Denſelben Standpunkt vertritt auch die „Polika 
das u. a. 


Folgendes ſchreibt: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 


zahlreichen wirtſchaftlichen und kulturellen Be⸗ 


ziehungen, die durch unſere ſo nahe Nachbarſchaft mit 
Deutſchland bedingt ſind, nicht plötzlich abgebrochen 
werden können. Es wäre ſchwer, plötzlich und künſtlich alle 
deutſchen Poſitionen aus den verſchiedenſten Gebieten des 
polniſchen Lebens auszuſchalten. Und hier helfen keine 
heftigen Reſolutionen und Boykottappelle. 1 

Die offiziöſe „Epoka“ bringt einen bemerkenswerten 
Artikel ihres ſtändigen kulturpolitiſchen Mitarbeiters, der 
ſich gegen gewiſſe deutſchfeindliche Forderungen 
mendet, die in den letzten Tagen in der polniſchen Sffentlich⸗ 
keit eine große Rolle ſpielten. Der Mitarbeiter der „Epoka“ 
tadelt vor allem, daß man an deutſchen Künſtlern entgelten 
volle, was die deutſchen Nationaliſten in Oppeln angerichtet 


Es 
ſei zwar übertrieben, wenn man ſich das deutſche Volk aus 
lauter Beethoven und Kant zuſammengeſetzt vorſtelle, aber 
es ſei ebenſo unberechtigt, wenn man es nun als ein Volk 
von lauter Barbaren hinſtelle. Die deutſchen Künſtler ſeien 
nicht verantwortlich für die Oppelner Ausſchreitungen, die 
deutſche Kulturwelt verurteile dieſe Barbareien ebenſo wie 


die polniſche. : 


Auch der zum Regierungslager gehörende „Kurjer Po⸗ 
rauny“, wendet ſich heute dagegen, daß gewiſſe extreme 
Forderungen bei den letzten Kundgebungen etwa dem 
ganzen polniſchen Regierungslager zur Laſt 
gelegt werden, wie das in der deutſchen Preſſe geſchehen 
fei. Das Blatt überſieht dabei die Tatſache, daß der Re⸗ 
gierungsblock in Warſchau zu den Kundgebungen, die dann 
teilweiſe ausarteten, mit aufrief. Es iſt immerhin erfreu⸗ 
lich, daß man es nachträglich doch ſchon öffentlich be⸗ 
dauert. Auch das altſozialiſtiſche Organ des Miniſters 


Moraczewſti „Swit“, das ſonſt, im Gegenſatz zum ſozialiſti⸗ 


ſchen „Robotnik“, nicht frei von Nationalismus iſt, hat 
gegen die deutſchſeindlichen Kundgebungen einige ver⸗ 


Hanba-Rufe in Bromberg. 


e en Mai. Am geſtrigen Himmelfahrtstage 
zog den Mittagsſtunden eine größere Gruppe von hieſi⸗ 


gen Landwirtſchaftsſchülern durch die Straßen der Stadt, 


um gegen Oppeln und die Deutſchen zu demonſtrieren. Ein 
Polizeiaufgebot marſchierte hinter den jungen Leuten her, 
die ſtändig im Chor ihr „Hanba“, d. h. Schmach und Schande 
über alles Deutſche herabwünſchten. Zu tätlichen Aus⸗ 
cchreitungen kam es dank der Anweſenheit dex Poltzei nicht. 
Zuletzt griff noch die himmliſche Polizei ein, ließ ihren 
Donner grollen und ſchenkte uns einen abkühlenden Regen. 

Am ſpäten Abend des Himmelfahrtstages wurde die Ve⸗ 
tanda des Ruderelubs „Frithjof“ mit Steinen bombardiert. 


Sonſt herrſchte in der Stadt völlige Ruhe. 
f De 5 


Schließung der Lichtſpieltheater in Kattowitz. 
Kattowitz, g. Mai. Hier wurden ſämtliche Kinos ge⸗ 
ſchloſſen, da die Kinobeſitzer ähnliche Zwiſchenfälle befürch⸗ 
teten, wie fie ſich am Montag in einem Kind ereignet haben, 
wo es zu Auftritten gegen die deutſchen Inſchriften 
gekommen war. Die Kinobeſitzer verhandelten mit dem 
Magiſtrat um die Gewährleiſtung der Sicherheit des Publi⸗ 


tums. Die Verhandlungen hatten jedoch kein befriedigen- 


des Ergebnis, ſo daß die Kinobeſitzer ſich zur Schließung 
der Kinos entſchloſſen. Sie machten bei den Verhand⸗ 


lungen insbeſondere geltend, daß, falls die deutſchen In⸗ 
ſchriften und Zwiſchentitel entfernt würden, die Frequenz 


der Kinos um 50 Prozent ſinken würde. 


Deutſchenhetze ohne Grund. 


Das Warſchauer Senſationsblatt „ABC“ berichtet von 
einem „beſtialiſchen Überfall deutſcher Anſiedler auf eine 
poluiſche Arbeiterfamilie“: 5 727 
„Geſtern ereignete ſich in Kiekrz ein Fall, der, wie 
andere Fälle, von der beitialifchen Entartung mancher Deut⸗ 
ſchen zeugt. Der im Dorf wohnhafte 28jährige Wladyſtaw 
Ma met, ein Angeitellter des Botenbureaus in Poſen, iſt 
Gegenſtand fortwährender Angriffe von ſeiten ſeines Haus⸗ 
wirts, des deutſchen Koloniſten Schmidt. Schmidt will 
Mamet exmittieren, weil er in dem Teile des Hauſes, den 
Mamet bewohnt, eine Reſtaurant und ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft einzurichten gedenkt. Zu dieſem Zwecke hat er gegen 


Er weiſt auf die Kundgebung des deutſchen Pen⸗ 


ſcheint, war dieſer Tage ſolgende 


Mamet einen Exmiſſionsprozeß angeſtrengt. Ohne die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts abzuwarten, ruft der heißſpornige 
Deutſche fortwährende Händel hervor, droht Mamet und 
verfolgt ihn auf Schritt und Tritt. 

Es war geſtern um 8 Uhr morgens, als Mamet auf 
ſeinem Arbeitsgang von dem aufgebrachten Deutſchen, der 
einen Knecht zu Hilfe rief, überfallen wurde. Schmidt 
verſetzte Mamet mehrere Schläge mit einem Spatengriff 
und einem Stock, wobei er ihn ſehr gefährlich verletzte. Als 
Frau Mamet ihrem blutüberſtörmten Manne zu Hilfe kam, 
wurde auch ſie geſchlagen. Die Beſtialität der Deutſchen 
tritt um ſo greller hervor, als ſich die Frau in anderen 
Umſtänden beſand. Der nach Kiekrz gerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Mamet eine ſchwere Wunde 
am Rückgrat und eine 1 des linken Oberarmes 
feſt. Außerdem war die Schlagader geplatzt. Der Zuſtand 
des Überfallenen iſt wegen des ſtarken Blutverluſtes be⸗ 
denklich. Seine Frau hat erhebliche Verletzungen am 
Kopfe und eine allgemeine Erſchütterung davongetragen, 
was bei ihr gefährliche Folgen haben kann. Faſt 
jeder Tag bringt einen neuen Beweis der deutſchen „Kultur“. 
Wir erwarten, daß der beſtialiſche Schmidt der verdienten 
Straſe nicht entgehen wird.“ : 

* 


Dieſen Artikel, der eine „Darſtellung“ der Deutſchen in 
Polen geben ſoll, hat auch dem „Nowy Kurjer“ in Poſen 
und dem „Jluſtrowany Kurjer“ in Krakau jo gut 
gefallen, daß ſie dieſe Darſtellung wörtlich und mit ſchmücken⸗ 
den Beiworten verſehen abgedruckt haben. In Wirklichkeit 
hat ſich die ganze Sache nach den Ermittelungen des „Poſener 
Tageblatt“, die durch das Verhalten der polniſchen Polizei 
beſtätigt werden, wie folgt zugetragen: 

„Am rergangenen Sonnabend begann der bei Schmidt 
wohnhafte Untermieter Mamet in Abweſenheit des 
Beſitzers Streit mit dem 18jährigen Burſchen. In dem 


Verlauf des Streites hat Mamet den Burſchen des deutſchen 


Beſitzers fo vervrügelt, daß er blutüberſtrömt war. 
Dafür ſind Zeugen vorhanden. Am Sonntag früh begann 
der Mamet wiederum Streit mit dem Knecht. Darauf 
ſagte der Beſitzer aus dem Feuſter der Wohnung: Es möge 
Ruhe eintreten, denn er dulde keinen Krach. Darauf ant⸗ 
wortete der Mamet dem Beſitzer Schmidt: Du verdammter 
Deutſcher, mach nur, daß du ſortkommſt, denn ſonſt haue ich 


dir auch noch das Leder voll!“ Darauf ſagte Schmidt: „Hier 


bin ich Herr, und ich werde noch Recht haben, dafür Sorge 


zu tragen, daß auf meinem Hofe Ruhe herrſcht!“ Der 
Knecht ſtand mit einem Spatenſtiel auf dem Hofe, und 


Schmidt trat nunmehr auf den Hof, um den Knecht zur 
Arbeit zu ſchicken. In dem Augenblick riß der Mamet dem 
Knecht den Spatenſtiel aus der Hand und ſch lug den Be⸗ 
ſitzer über den Kopf. Und das ließ ih Schmidt nun 
nicht gefallen Es begann eine Prügelei. Die 
Frau des Mamet lief auf den Hof und ſimulierte eine Ohn⸗ 
macht. Sie iſt von niemandem geſchlagen 
worden. 

Wie „ſchwer“ der Augreiſer und Provokateur Mamet 
verletzt worden ſein muß. zeigt die Tatſache, daß er am 
nächſten Tage, Montag, aus dem Hauſe zog und eigen⸗ 
händig feine Möbel und Schränke verlud. wobei ihm nur 
cin Arbeiter behilflich war. Die Fran aber war ſo „ſchwer 
verletzt“, daß fie vergnügt umherlief und fröhliche Lieder 
ſang. 

Die Polizei, die Herrn Schmidt in Haft genommen 
hatte, nahm ein Protokoll auf und ſetzte ihn ſofort auf 
freien Fuß da ſich die Dinge ganz anders verhielten, 
als Mamet in der Preſſe angegeben hat. \ 

Und nun find wir geſpannt, was jetzt die polniſche 
Preſſe, die jo wüſt dieſen Fall zur Hetze benutzt hat, unter⸗ 


nehmen wird, um die Wahrheit der Mitwelt zu offen⸗ 
baren. Wir vermuten, daß fie, wie immer, ar nichts 


“ 


tun wird 


Stimmt das? 


Im „Nowy Przyjaciel Ludu“, der in Kempen er⸗ 
ſeſchichte zu leſen, die wir 
kommentarlos wiedergeben, ohne daran — wie das in der 
polniſchen Preſſe bezüglich des Oppelner Falles geſchieht — 
auch nur im entfernteſten eine verallgemeinernde Kritik 
über den polniſchen a oder gar über die polniſche 


Kultur zu knüpfen: 4 


„Seit längerer Zeit gelangen geradezu unwahrſcheinliche 
Nachrichten über die auf dem Gute Trebaczow herrſchenden 
Verhältniſſe zu uns. Wenn man davon hört, fällt es einem 
ſchwer, daran zu glauben. Denn, kann man annehmen, daß 
ein polniſcher Gutsherr im 20. Jahrhundert ſeine 
Arbeiter mißhandelt und für die geringſten Vergehen 
bei der Arbeit wie Neger beſtraft. Und doch iſt dies 
offenbar der Fall. Das ſchreibt das „Przebudzenie“. das 
Organ des Verbandes der Land⸗ und Forſtarbeiter 33 
in ſeiner Nummer vom 19. d. M.: „Herr Walczak führt 
einen Staat im Staate. Der gnädige Herr hat ſeinen 
eigenen Strafkodex, den die dortigen Arbeiter unterzeichnet 
haben ſollen; denn wenn ſie nicht unterzeichnet hätten, dann 
bekämen ſie den Laufpaß, um als entlaſſener Arbeiter von 
Herrn Walczak SO Groſchen täglich angeboten zu bekommen. 
Der Strafkodex im kleinen Staate von Trebaczöw ſieht 
Strafen bis zu 50 Zloty für Vergehen vor, und die Urteile 
fällt der Gutsbeſitzer ſelbſt. Ihm zur Seite ſtehen die Be⸗ 
amten Stempniewiez und Ryvna. Wenn der betreffende Ar⸗ 
beiter die Kanzlei betreten hat, wird die Tür zugemacht, 
unr das „Gericht“ geht daran, das Urteil zu verkünden und 
auch gleich zu vollſtrecken; was auf folgende Weiſe geſchieht: 
Die Beamten Rypa und Stempniewiez packen auf einen ge⸗ 
gebenen Befehl den ene machen ihn wehrlos, 
und daun erteilt der allgewaltige „Richter“ Walczak perſön⸗ 
lich die Strafe — mit der Knute. Die Schinder quälen den 
Arbeiter ſo lange, bis es nötig iſt, den Arzt zu rufen, wo⸗ 
für ein Beweis nachſtehendes ärztliches Atteft iſt: 

„Am 7. Januar 1928 wurde ich zu Jozef Göra in Treba- 
czöw gerufen, wo ich folgende Körperverletzungen feſtſtellte: 
Blaue Flecken auf beiden Hinterbacken, deren Zahl unfeſt⸗ 
ſtellbar jit, da ein Fleck neben dem andern ſitzt, fo daß ſich 
eine rot unterlauſene Stelle darbietet. Die Größe gleicht 
der Größe eines Tellers. 

Daun habe ich auf dem rechten Beckenknochen auf der 
Rückſeite drei blaue Flecke in einer Größe von 10 bis 
12. Zentimeter Länge und 3 Zentimeter Breite feſtgeſtellt. 


Dieſe blauen Flecke find durch einen ſtumpfen Gegen- 


ſta nd beigebracht. Der Patient hat 38 Grad Fieber und 


iſt ſtark erregt, wahrſcheinlich infolge des Schrecks, ex hat 
auch Krämpfe bekommen und muß das Bett hüten. 


Trebaczöw, 27. 1. 1928. Da 
g gez. Dr. Stokowſki, 
b prakt. Arzt. 

„Wenn dieſe Nachricht, ſo ſchreibt der „Przyjaciel Ludu“ 
dazu, die wir aus journaliſtiſcher Pflicht und auf die Ver⸗ 
antwortung des erwähnten Organs bringen, den Tatſachen 


entſpricht, dann iſt das Vorgehen des Herrn Walczak noch 


mehr als verurteilungswürdig, um ſo mehr, als es im 
Grenzgebiet geſchieht, wo Lichtträger des Polen⸗ 


tums ftehen müßten, die ſich durch ihr Betragen unter 


der Ortsbevölkerung einen guten Ruf ſchaffen, damit ſich 
in dieſe Arbeitermaſſen nicht das Gift des Haſſes gegen das 


polniſche Volk einfrißt und feindlichen Elementen nicht An⸗ 
laß und Material gegeben wird, eine entſprechende Aus⸗ 


landsagitation zu treiben. Die maßgebenden Stellen müß⸗ 
ten möglichſt ſchnell in die Wirtſchaft des Herrn Walczak 


Einſicht nehmen und veranlaſſen, daß ſich in unſerem Orenz⸗ 
gebiet nicht Elemente auslaſſen, die der polniſchen Sache 
nur Schaden bringen können.“ 


Senſationelle Verhaftung in Warſchau. 


Warſchau, 9. Mai. (Eigene Meldung.) Wie die „Wia⸗ 
domoseci Warſzawſkie“ in ſeuſationeller Aufmachung mel- 
den, ſoll auf dem Warſchauer Hauptbahnhof mit 
dem Berlnier Schnellzug ein eleganter Reiſender durch 
dem Berliner Schnellzug ein eleganter Reiſender durch 
ſich gelenkt haben. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien 
habe es ſich ergeben, daß er im Beſitze eines falſchen Paſſes 
auf den Namen eines polniſchen Staatsangehörigen Kry- 
derſki geweſen ſei. 8 

Bei der Durchſuchung des Gepäcks ſei die Polizei an⸗ 
geblich auf Papiere geſtoßen, die mit den Berliner Kom⸗ 
muniſtenunruhen im Zuſammenhang ſtänden. So 
habe man u. a. eine Liſte der Führer und Organiſatoren der 
Kämpfe, ſowie verſchiedene Inſtruktionen und Lagepläne ge⸗ 
funden. Der Fremde ſei verhaftet worden; doch habe 
er ſich geweigert, irgend welche Erklärungen abzugeben. Da 
der vermeintliche Reiſende ſich nach dem nächſten Zuge zur 
ſowjet⸗ruſſiſchen Grenzſtation erkundigte, nimmt man an, 
daß er nach Moskau weiterreiſen wollte. Er befindet 
ſich zurzeit in Haft: - - 

An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von der von dem 
ae Blatt gemeldeten Verhaftung bisher nichts be⸗ 
annt. 

N * 

Berlin, 9. Mai. Nach den bisherigen Unterſuchungen 
über die blutigen Zuſammenſtöße in Berlin verdichtet ſich 
immer mehr die Annahme, daß dieſe kommuniſtiſchen De⸗ 
monſtrationen ohne Frage von Moskau aus diri⸗ 
giert worden ſind. Bereits am Freitag iſt es gelungen, 
einen Sowjetruſſen im Kampfgebiete feſtzunehmen, 
der ſich ohne Aufenthaltsbeſcheinigung in Berlin aufhielt, 
und der aller Wahrſcheinlichkeit nach der ruſſiſchen 
Tſcheka angehört. Weiter dürften auch ſchon Anzeichen 
dafür vorliegen, was allerdings noch eingehend nachgeprüft 
werden muß, daß man von Moskau auch wahrſcheinlich 
finanzielle Hilfsmittel geſandt hat. Die auf⸗ 
fallende Identität der Moskauer Propaganda mit der hie⸗ 
ſigen Kommuniſtenpropaganda dürfte ſchließlich noch ein 
weiterer Beweis für das enge Zuſammenarbeiten beider 
Stellen ſein. Der deutſche Botſchafter in Moskau 
wird aus dieſem Grunde auch mit aller Schärfe ſich gegen 
dieſe Einmiſchung Sowjetrußlands in die 
deutſche Politik verwahren. 

Intereſſant iſt, daß der hieſige ruſſiſche Botſchafter 
Kreſtinſki ſeinem Perſonal ausdrücklich verboten 
hatte, an den Maiunruhen teilzunehmen. Da einige dieſes 
Verbot nicht eingehalten haben, ſoll der ruſſiſche Botſchafter 
„ dieſe Angeſtellten nach Moskau abzu⸗ 
ſchieben. ; 


Wer waren die Täter? 


Die Teilnehmer an dem Attentat auf Waldemaras 
wurden noch nicht ermittelt. 


Kowno, 10. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
war hier das Gerücht verbreitet, daß die litauiſche Grenz⸗ 
wache die Täter ergriffen habe, die das Attentat auf Walde⸗ 
maras verübt hatten. Wie es ſich herausſtellte, verſuchte 
im Walde bei Keſchadar an der polniſchen Grenze 
der Grenzpoſten eine gewiſſe Meuſchengruppe zu verhaften, 
die, als ſie ſahen, daß ſie beobachtet wurde, zu fliehen be⸗ 
gann und auf die Verfolger zahlreiche Schüſſe abgab. Einer 
der Fliehenden wurde von der Polizei feſtgenommen und 
dem Gericht übergeben. Es handelt ſich um einen Studenten 
der techniſchen Fakultät der Kownoer Univerſität Waſi⸗ 
luk, einen Litauer, Mitglied der ſozial⸗ revolutionären 
Partei. Offiziell wurde in dieſer Sache nichts bekannt ge⸗ 
geben. Außerdem nahm die politiſche Polizei geſtern zahl⸗ 
reiche Verhaftungen und Reviſionen unter den Mitgliedern 
der oppoſitionellen Parteien vor. [ 

Nach einem weiteren Gerücht wurden vier unter dem 
Verdacht des Attentats verhaftete Perſonen unverzüglich 
dem Kriegsgericht übergeben, das ſie zum Tode 
verurteilte Das Urteil ſoll geſtern abend vollſtreckt 
worden ſein. Geſtern fand die Beiſetzung der Leiche des 


Oberleutnants Gudinas ſtatt, der während des Attentats 


auf Waldemaras getötet worden war. An der Beerdigung 
nahmen auch Smetona und Waldemaras teil. 


Aus anderen Ländern. 
Mordanſchlag auf Calles. 


London, 7. Mai. Wie aus Nogales in Mexiko ge⸗ 
meldet wird, iſt auf den früheren Präſidenten von Mexiko, 
Calles, ein Anſchlag verſucht worden. Calles befand ſich 
in Hermoſillo, wo ihm zu Ehren ein Empfang veran⸗ 
ſtaltet wurde. Unter den Anweſenden war auch der Sohn 
des ehemaligen Gouverneurs von Sonora, 
der plötzlich auf Calles zutrat und die Arme ausbreitete, 
als ob er ihn umarmen wolle. In dieſem Augenblick be⸗ 
merkte man in der Hand des jungen Mannes ein Meſ⸗ 
fer. Es gelang einem Offizier, den Angreifer zu entwaff⸗ 
nen, Der Empfang konnte dann ungeſtört zu Ende geführt 
werden. 728 

Annexion der Inſel Jan Mayen durch Norwegen. 

Oslo (Kriſtiania), 9. Mai. (WT B.) Durch königlichen 
Erlaß iſt geſtern die im Nordpolargebiet öſtlich der Grön⸗ 
ländiſchen Küſte und nördlich von Island liegende Jnſel 
Jan Mayen der norwegiſchen Souveränität unter⸗ 
ſtellt worden. Die Annexion ſtützt ſich darauf, daß Nor 
wegen bereits 1921 auf der Inſel eine Wetterſtation er⸗ 
richtet hat. 


Ein Flugzeug fliegt in einen Wald. 
N ed 8 Drei Tote. 

Prag, 10. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) Durch eine 
ungewöhnliche Kataſtrophe iſt am geſtrigen Tage das 
tſchechiſche Großflugzeug L. D. A. B. bei Altershagen zer⸗ 
ſtört worden. Drei Perſonen fanden dabei den Tod. 

über das furchtbare Unglück wird mitgeteilt, daß der 
Führer des Flugzeuges wahrſcheinlich in eine Regen⸗ 
wolke gekommen iſt, ſich auſcheinend nicht mehr orien⸗ 
tieren konnte und das Gleichgewichtsgefühl ver- 
loren hat. Er iſt dann in den unter ihm befindlichen Wald 
hineingeflogen. Der Schauplatz bietet einen grauen⸗ 
haften Anblick. In einer Breite von 20 Metern und einer 
Länge von über 60 Metern hat das Flugzeug eine künſt⸗ 
liche Schneiſe in dem Buchenwald geſchaffen. Die 
Baumkronen waren wie mit einer Sage weg⸗ 
geſchnitten. Das Flugzeug lag zwiſchen den Trümmern 
der Bäume, zerſplittert und mit völlig eingedrückter Führer⸗ 
und Paſſagierkabine. In dieſem traurigen Trümmerhaufen 
lagen die Beſatzung und der Paſſagier, alle drei entſetzlich 
verſtümmelt. 15 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Mai 1929. 


Nr. 107. 


Pommerellen. 


10. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Morgenkonzert der „Liedertafel“. 


Wie ſtets bisher, ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahre 
die Liedertafel im großen und ſchönen Garten des „Tivoli“ 
am Tage Chriſti Himmelfahrt ein Frühkonzert. Nach dem 
kühlen, überwiegend trüben Vortage, der abends noch ein 
Gewitter brachte, hatte man nicht erwartet, daß des Wetters 
Gunſt der Veranſtaltung beſchieden ſein würde. Um ſo freu⸗ 
diger war die Stimmung der recht zahlreichen Beſucher, als 
in der Frühe, wenn auch etwas zaghaft, wieder goldiger 
Sonnenſchein leuchtete. 

Im Gegenſatz zu ſonſt war diesmal von der Mitwirkung 
einer Muſikkapelle abgeſehen und damit der Charakter eines 
reinen Vokalkonzerts geſchaffen worden. Das mochte viel⸗ 
leicht manchem als ein großer Mangel erſcheinen, muſikaliſch 
tiefer Empfindende werden aber gerade hierin einen Vor⸗ 
zug erblickt haben. 

Andererſeits hatte das Morgenkonzert inſofern eine Be- 
reicherung, als diesmal neben der Liedertafel auch der ge⸗ 
miſchte Chor „Singakademie“ ſich beteiligte und den Männer⸗ 
geſang wohltuend ergänzte. Beide Vereine haben einen er⸗ 
freulichen Grad von geſanglichem Können erreicht, was 
außer dem unverdroſſenen Bemühen der Mitglieder beider 
Vereine in erſter Reihe ihrem tüchtigen gemeinſamen Diri⸗ 
genten, Muſikdirektor Hetſchko, zu verdanken iſt. Die 
einzelnen geſanglichen Gaben kamen, gefördert von der 
guten Gartenakuſtik, faſt ausnahmslos friſch und klangvoll, 
gut abgetönt und rhythmiſch ſicher heraus. 

Mit dem „Lied“ (Wie ein ſtolzer Adler) von Spohr 
wurde das Programm eröffnet, woran ſich die gern gehörten 
Volksweiſen „Reiters Morgengeſang“ und „Der gute Kame⸗ 
rad“ ſchloſſen. Dieſe Männerchöre leiteten zu den gemiſch— 
ten Chorgeſängen „Morgenlied“ von Weber, „Das erſte 
Lied“ von Janſen und „Schatz, mein Schatz“ (Hans Lang) 
über. Die weitere Feſtfolge brachte dann noch außer den 
Männerchorliedern „Heiſa, das Frühlingsfeſt feiern wir 
frei“ von Breu und „Heiſa, zur Linde“ von Löffler“, zwei 
weniger bekannte Lieder, „Mailied“ von Klauß und 
„Der Finke“ von Ehrlich (gemiſchte Chöre) und als Schluß⸗ 
Programmteil vier von der Liedertafel mehrmals bereits 
vorgetragene, heute jedoch mit ganz ausnehmend gutem Ge⸗ 
lingen ausgeführte Lieder. deren letztes, „Mädel, heirat mi“ 
von Milarch, mit ſeinem drolligen Humor und ſeiner kerni⸗ 
gen Sangart ſtets beſonders Gefallen findet. 

Das deutſche Lied hat dank dieſem prächtigen Maien⸗ 
konzert wieder einmal ſich aller Herzen erobert. Ausdruck 
erhielt dies in dem ſtarken, auf verdienter Anerkennung ſich 
gründenden Beifall, der nach jeder Nummer der Darbietırn- 
gen den Garten durchrauſchte. —cht. * 


* Das Finanzamt für den Landkreis Graudenz weiſt 
darauf hin, daß am 1. Mai 1929 die Friſt für die Entrich⸗ 
tung der Einkommenſteuer pro 1929 abgelaufen iſt. Die 
Höhe entſpricht der Hälfte jener Summe, die gemäß der 
Skala Art. 23 des Geſetzes von dem in der Einkommenſteuer⸗ 
Erklärung bezeichneten Betrage entfiel. Perſonen, die in 
dem zur Einreichung der Erklärungen beſtimmten Termine 
dieſe nicht abgegeben haben, waren verpflichtet, ſpäteſtens in 
obiger Friſt die Hälfte der für das vorige Jahr (1928) aus⸗ 
gemeſſenen Steuer zu entrichten. Es betrifft dies auch die⸗ 
jenigen Zahlungspflichtigen, denen auf ihr Geſuch die Friſt 
zur Einreichung der Erklärungen verlängert worden war. 
Zwecks Koſtenvermeidung fordert das Amt alle Säumigen 
auf, nunmehr ſofort zu zahlen, und erklärt, daß in den 
nächſten Tagen mit der Zwangseinziehung begonnen werden 


wird. . * 


* Die Geſchäftsgeit im Landkreiſe Graudenz. Der 
Staroſt des Kreiſes Graudenz hat in Übereinſtimmung mit 
Artikel 10 der Verordnung des Präſidenten der Republik 
über die Ladenöffnungs⸗ und Schlußzeit eine Verfügung 
erlaſſen. Danach können in den Städten Leſſen und 
Rehden die Läden an Wochentagen von 8—18 Uhr, an 
Sonnabenden und Vorfeiertagen von 9—19 Uhr geöffnet 
ſein. Fleiſch⸗ und Lebensmittelgeſchäfte halten von 7—18 
Uhr, an Sonnabenden und Vorfeſttagen von 7—19 Uhr, 
Bäckerläden von 7—18 bzw. 7—19 Uhr, Friſeurgeſchäfte von 
919 bzw. 9—21 Uhr auf. Miniralwaſſer⸗, Süßigkeiten⸗ und 
Obſtbuden und Kioske haben vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember von 9—23 Uhr, vom 1. Oktober bis 31. März von 
9—21 Uhr Geſchäftszeit; Zeitungs: und Tabakwaren⸗ 
Straßenverkauf hat von 7—22 Uhr, ſowie der Straßen⸗ 
verkauf aller anderen Waren nur in der für die ſelbſtändi⸗ 
gen Läden feſtgeſetzten Zeit zu erfolgen. Reſtaurants, Kon⸗ 
ditoreien, Cafés, Weinſtuben, Bierſtuben uſw. können bei 
Auskauf eines Patents 1. Kategorie von 9—24 Uhr, 2. Kate⸗ 
gorie von 8—23 Uhr und 3. Kategorie von 7 —22 Uhr, 
Hotels von 8—23 Uhr geöffnet ſein. Am Weihnachts⸗ 
heiligabend und am Oſterſonnabend dürfen Läden ſowie 
alle Stätten berufsmäßigen Verkaufs, ferner photographiſche, 
Friſeur und kalotechniſche Geſchäfte nur bis 18 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein. In den Dorfgemeinden iſt die Geſchäfts⸗ 
zeit für Fleiſch⸗ und Lebensmittelläden vom 1. April bis 
30. September von 9—21 Uhr, vom 1. Oktober bis 
31. März von 9—19 Uhr; in den anderen Geſchäften ver⸗ 
pflichtet dieſelbe wie die für die beiden Stadtgemeinden feſt⸗ 
geſetzte Zeit. 3 

Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt kamen in der Zeit vom 29. April bis zum 4. Mai zur 
Anmeldung: 22 eheliche Geburten (13 Knaben und 9 Mäd⸗ 
chen), darunter ein Zwillingspaar (Knabe und Mädchen), 
ferner 10 Eheſchließungen und 11 Todesfälle. * 
Seinen Verletzungen erlegen iſt am Montag dieſer 
Woche im Garniſonlazarett der Offizierſtellvertreter 
Sulſki, der, wie berichtet, am 2. d. M. nachts bei einem 
Dienſtgange von einer bisher unermittelt gebliebenen 
Zivilperſon durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt worden 
war. f 

Gefährliche Geſellen. Zwei Männer, deren Per⸗ 
ſonalien leider noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, haben 
es auf diebiſchen Erwerb von Stempelmarken abgeſehen. 
In einem Zigarrenladen am Markt gelang es ihnen am 
Dienstag, für 600 Zloty ſolcher Marken, in einem anderen 
Laden, gegenüber dem Poſtamt, Marken dieſer Art im 
Werte von 500 Zloty zu ſtehlen. Im erſten Falle ſpielte 
der eine von ihnen, zuerſt allein den Laden betretend, die 
Rolle eines Markenkäufers, während ſein ſpäter kommender 
Kumpan die Aufmerkſamkeit des Geſchäftsmannes dadurch 
abzulenken verſtand, daß er den Ladeninhaber unter dem 
Vorgeben, einen Spazierſtock kaufen zu wollen, von der 
Stelle, an der die Stempelmarken ſich befanden, weglockte, 
und zwar mit dem Trick, den Kurzſichtigen zu markieren, 
dem die nähere Beſichtigung der Stöcke Schwierigkeiten 
mache, was dann den Ladeninhaber veranlaßte, ſchnell und 
bereitwilligſt bei der Wahl des Stockes mitzuwirken. 
Währenddeſſen nahm der Diebsgenoſſe die Taſche mit den 


Wertzeichen an ſich und verließ den Laden. * 
FFC 
Thorn (Zorun). f 


E Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden wuchs 
der Waſſerſtand um einen Viertel Meter an. Mittwoch 
früh betrug er demnach 2,13 Meter über Normal. * 

t. Der Stadtpräſident iſt infolge einer Grippeerkrankung 
gezwungen, das Bett zu hüten und kann infolgedeſſen feinen 
Dienſtgeſchäften nicht nachkommen. Während der Zeit 
ſeines Fehlens wird er vom Stadtrat Ulatowſki ver⸗ 
treten. * ** 


| treten. 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem 
Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, Aufgebläht⸗ 
heit, Stoffwechjelitörungen, Neſſelausſchlag, Hautjucken be: 
freit das natürliche „Franz-Joſef“-Bitterwaſſer den Körper 
von den angeſammelten Fäulnisgiften. Schon die Alt⸗ 
meiſter der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſiges Darm⸗ 
reinigungsmittel bewährt. In Apoth. u. Drog. erh. (6449 
J 


t. Der Kurator des Pommerelliſchen Schulbezirks hat 
einen bis zum 10. Juni dauernden Erholungsurlaub ange⸗ 
Zu ſeinem Vertreter wurde Herr Stefan 8Swi⸗ 

derſki, Vorſteher der Mittelſchulabteilung, ernannt. ** 
= Regimentsjubiläum. Das Thorner 63. Infanterie⸗ 
Regiment beging am Mittwoch die Feier ſeines 10jährigen 
Beſtehens. Nach einer Trauermeſſe für die Gefallenen des 
Regiments fand am Vortage eine Akademie im Stadt. 
theater ſtatt und abends ein Regimentsappell auf dem Ka⸗ 
jernenhofe, Der Mittwoch wurde durch eine Feldmeſſe auf 
dem Garniſonkirchplatz eingeleitet, an die ſich ein Vorbei⸗ 
marſch des Regiments vor den Militärbehörden und die 


Grundſteinlegung des Gefallenendenkmals des Regiments 


anſchloß. Dieſes findet ſeinen Platz in der Nähe des nieder. 
gelegten Leibitſcher Tors. Ein Ball der Offisiere im Gar⸗ 
niſonkaſino in der Seglerſtraße beſchloß den Regiments- 
Feiertag. A * * 
* Ein Fehlbetrag von 25000 Zloty wurde am 4. d. M. 

bei der Offnung der Kaffe der 8. Gendarmerie-Diviſion feſt⸗ 
geſtellt. Die Urſache des Fehlens dieſer Summe konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. Möglicherweiſe handelt es ſich 
nur um eine falſche Buchung. Die Unterſuchungsbehörden 
haben ein Verfahren eingeleitet, um den Fall aufzuklären. 
* * 

t. Mit dem Bau der katholiſchen Kirche in Mocker iſt in 
dieſer Woche begonnen worden. Nach der am Mittwoch er⸗ 
folgten feierlichen Einweihung des Bauplatzes an der Ecke 
der Linden⸗ und Amtsſtraße (ul. Kosciuſzki i Czarneckiego) 
wurden die erſten Spatenſtiche für den Neubau getan. Die 
Grundſteinlegung ſoll am Fronleichnamstage ſtattfinden. * 

—————— u —— 


— Gdingen (Gdynia), 8. Mai. Tödlicher Unfall. 
Geſtern abend um 7 Uhr wurde der Eiſenbahnarbeiter Ger⸗ 
hard Bartſch aus Neuſtadt, 20 Jahre alt, von einem mit 
Kohlen beladenen Waggon überfahren, wobei ihm beide 


Beine vollſtändig zerquetſcht wurden. Nach der erſten ärzt⸗ 


lichen Hilfeleiſtung beförderte man den Verunglückten ins 
Krankenhaus, wo er bald darauf ſtarb. — Die Aufdeckung 


einer Diebesbande von 18 Perſonen und ihres Ver⸗ 


ſtecks gelang der Polizei. In ihrer „Unterkunft“, in einem 
im Bau befindlichen Gebäude in der Johannisſtraße, wurde 
die Bande in völlig betrunkenem Zuſtande gefaßt. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberſörſterei Gora bei Neuſtadt verkauft am 
17. d. M., von 9 Uhr ab, im Lokale Kohnke in Gora aus 
den Schutzbezirken Gora, Piasnitz, Domatau und Sobienſitz 
Brennholz, und aus den beiden letzten auch Kiefernnutz⸗ 
holz gegen Barzahlung. 55 2 ! 

h. Gorzuo (Görzno), 8. Mai. Höchſtpreiſe. In un⸗ 


ſerem Orte gelten für Fleiſch⸗ und Fleiſcherzeugniſſe fol⸗ 


gende Richtpreiſe: Rindfleiſch 2,40—3,00, Schweinefleiſch 
vom Vorder⸗ und Hinterſchinken 3,00, Seite 3,09, Kotelett 
3,20, Speck 3,60, Eisbein 1,60, Kopf 2,20, Schmalz 5,20, Wurſt 
mittlerer Qualität 2,60. Die Preiſe ſind für 1 Kilogramm 


berechnet. — Am Mittwoch, 15. Mai, findet in Gorzuo ein 


Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 

h. Lautenbura (Lidzbark), 7. Mai. Aus dem Stadt⸗ 
parlament. In der letzten Sitzung nahm man zunächſ⸗ 
den Tätigkeitsbericht der Stadtkaſſe ohne Widerſpruch ent. 
gegen. Darauf wurden ſinngemäß einer Verordnung des 


Die Herrn Hermann 
Beyer d. Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg erteilte Ge⸗ 
neralvollmacht 6529 


widerrufe ich 
hiermit. 
Hermann Schneider, 
Torun, 
Rynek Nowomiejski 22, 


Eichenes, ſchweres 


Eßzimmer 


Bahnamtlicher 
Spediteur 


Ludwig $zymariski 


Bahn-Spedition 


Möbel-Transnort 
Speicherei 


mit Gleisanschluß 


kompl., wegen Umzu Verzollung 

2 re en 5 Rollfuhrwesen 
3 Exp. 

‚Wallis, Torun. oo Sastautos 


Schleppschiffahrt 


eigene Dampfer und 
Frachtkähne ° 

Transport von Massen- 

Ladungen per Wasser. 


3:dim.-Wohnung 


Küche u. viel Nebengel. 
ſow. Stallg. paſſ. für 
Rentiers anch Handw., 
ſo fort zu verm. Günſt. 
Verbdg. m. Thorn per 
Bahn und Autobus. 
A. Wunsch, Pedzewo, 

pow, Torun. 6527 


Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 
8. 4. 1919 betr. Unvperletzlichkeit der Abgeord⸗ 


neten zum Sejm, laden wir die Wähler und 
Wählerinnen deutſcher Nationalität zu einer 


Nullen 
Wlblerberſummung 


in Grabowiec (tabowitz 
Sonntag, den 12. Mai 


Torun 
Zeglarska 3. Tel. 909. 
Filiale Danzig. 2698 
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Torus (Thorn) ] / > 1 


Fabrikat Alexanderwerk 
empfehlen 5375 


musfeier mit Prüfung der 
Falarski & Radalke| gonfemanden. 117, hr 


Tel. 561. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydsoszcz, ul. Sniadeckich 56.- 


DR x 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


Nur allererste Referenzen. 430 5 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


St. Georgen = Kirche, 
Vorm. 9 Uhr Katechis⸗ 


Culmſee 


Szeroka 44. 


Grudziadz, Gartenſtr. 23 


Warnung! 
In d. Nacht vom 7. zum 
8. d. Mts. ſind mir u. a. 


über 1000 21, bezw. 
359,80 21, ausgeſtellt 


— 


id 5 
Kirchl. ee ard 
(Dauer 4 Woch.) gar. 


Eismaschinen| "as 


von 124 Liter 


Offeriere: 6488 


Graudenz. 


Duchllbelten Ses er Met dunner 


Sonntag, den 12, Mai 29. 
Amel, Herren⸗ era. 


in Ziegel 
Schiefer, au und a, „Stadtmiflion Grur 
arodowa Nr. 

Reparaturen Kinderſchuhwaren a 5 Ab: Cintüsrung 

Umdeckungen des neuen Predigers. 
Teerungen Illgd⸗u. Kroppſtieſel Mockrau. Vorm. 10 
übernimmt Anerkannt gute Qual. uhr: Gottesdienſt (Prüs 
0. Kutowski zu billigiten Preiſen. I a per 
Bedachungsgeſchäft Walter Reiß, mudchenverein. Nachm. 6 


12 Torunska 12. Uhr: Chor. 


Prima Zuchtbullen 


aus milchr. Herdbuchherde, Vater Oſtfrieſe 


Tel. 423. 5589 


Bratwin, p. Grudzigdz. Telefon 682. 


J. Zayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 5110 Solide Preise, 


Schwetz. 


2 Wechſel 


von der Browary Chet- 
minskie T. A., Chetmno, 


geſtohlen worden. 
Ich erkläre hiermit 
dieſe Wechſel für un⸗ 
gültig und warne vor 


etwaigem Ankauf. A a r n 
weile 1 8. E C = 
rudzigdz, Torunska 18. 
E, Caspari 
Bruteier — 
A Schreibwarenhaus 
Rocks, 37j.| Telef. 70. wiecie n. W. Gegr. 1886. 


Spezialz. à 60 er, Zucht: 
hähne 20—25 zi. Junge 
Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beerpflanzen. Grams. 
Grudzigdz, Telef. 616. 


Sepölno (empelburg) 


verkauft Frau Frieda Franz 6150 


Anzeigen⸗Aufträge 
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Sonn ug, den 12. Mai Konzert des Sängers Gelestino Sarobe der Konfirmanden, Pfr. Strauße Kranze in ſo⸗ nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
Wee enen fi - B Heuer. ort. gut. Ausführung. f. en entgegen 
6534 . € 105 9 
ergebenit ein, um über die Tätigkeit des indet nicht Stall. F N vertauft 9. Franz J. R. Stahr, Sepölno, 
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und ſonſtige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. ſofort eintreten Tel. 6885. sies! (im Hauſe des Herrn Karl Schwarz). 
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Innenminiſteriums folgende Stadtteile zum Bauterrain 
für geſundheitsſchädliche Induſtrieanlagen beſtimmt: für den 
Handel mit Lumpen, Knochen und Alteiſen der Weg von der 
Mühle Kurzynſki nach Olſzewo, für die Verwertung von 
gefallenem Vieh das Neuland (nowiny) und für andere ähn⸗ 
liche Unternehmen ſolche Stellen, welche vorher von der 
ſtädtiſchen Korporation beſtimmt werden. Der Pachtzins 
für das Fiſchereirecht auf der Welle wurde auf 100, Zloty 
jährlich feſtgeſetzt. Darauf ermächtigte man den Magiſtrat, 
die Kredite auf das Wirtſchaftsjahr 1929/30 zu übernehmen. 
Den. wichtigiten Punkt der Tagesordnung bildete der Bericht 
des Bürgermeiſters über die Tätigkeit und Stand der Gas⸗ 
anſtalt. Der Verband der Hausbeſitzer hat ſich mit einer 
Beſchwerde an den Magiſtrat gewandt, in welcher über den 
Zuſtand in der Gasanſtalt, Waſſermangel und übermäßige 


Beſteuerung der Hausbeſitzer Klage geführt wird. Die 
Beſteuerung iſt zwar faktiſch zu hoch, doch iſt dies 
nicht Schuld des Magiſtrats, ſondern der Schätzungs⸗ 


kommiſſion. Der Bericht wurde ohne ſpezielle Beſchluß⸗ 

faſſung zur Kenntnis genommen. Der Magiſtrat wird dafür 

Sorge tragen, daß die Stadtteile, die ohne Waſſer ſind, zwei⸗ 

mal täglich durch Zufuhr mit Waſſer gegen mäßiges Entgelt 

beliefert werden. In der letzten Zeit kommt es öfter vor, 
daß an öffentlichen Wegen der Baumbeſtaud durch unbe⸗ 
kannte Perſonen beſchädigt wird. Für die Ermittlung ſolcher 

Täter beſtimmte man Prämien von 50—100 Zloty. Gegen 

Ende der Sitzung kam es zu einem kleinen Zwiſchenfall. 

Als einige Verordnete, die bei der vorletzten Sitzung nicht 

anmejend waren, das Verleſen des Protokolls von jener 

Sitzung forderten, ſchlug die Mehrheit der Verordneten 

diejen Antrag ab. Darauf verließen fünf Verordnete den 

Sitzungsſaal. ; 

H. Löbau (Lubawa), 6. Mai. Auf friiher Tat er: 
tappt wurde das Dienſtmädchen W. Stawſka aus Mor⸗ 
tegi, das beim Kaufmann Nadolny, hier, in Stellung 
war, als es im Laden feines Brotgebers verſchiedene Sachen 
ſtahl. Die geſtohlenen Sachen hatte es teils in der Küche, 
teils im Keller verſteckt. 
heimlich die Schlüſſel an ſich nahm und dadurch in den 
Laden gelangte. Die entwendeten Waren hielt ſie jo lange 
verſteckt, bis ihre Mutter ſie beſuchte und die Waren nach 
Hauſe nahm. Eine dort durchgeführte Hausſuchung war 
von Erfolg. Man fand dort verſchiedene Waren im Werte 
von über 1800 Zloty. Der Geſchädigte erhielt das Geſtoh⸗ 
lene zurück. Die Diebin wurde in das hieſige Gefängnis 
eingeliefert. — In den letzten Tagen wurden dem Landwirt 
Wl. Guzowſki in Roſenthal 21 Erlen im Werte von 
400 Zloty von der Wieſe geſtohlen. Die Diebe konnten er⸗ 
mittelt werden. 
kleinert. Der Geſchädigte erhielt das Holz zurück. — In 
einer der letzten Nächte wurde ein Einbruch in die ver⸗ 
ſchloſſene Wagenremiſe des Gutsbeſitzers Oldakowſki in 
Straizewy verübt. Der Dieb hatte dort die Lederſchürzen 
non der Briſchke und vom Schlitten im Werte von 60 Zloty. 
Wee und ſich angeeignet. Nach dem Täter wird ge—⸗ 
or ER . 7 * 

+ Neuſtadt (Wejherowo), 7. Mai. Die Erhöhung 
der Schweinefleiſchpreiſe um 10 Prozent iſt auf 
Grund des Steigens der Schweinepreiſe von der Preis⸗ 
prüfungskommiſſion im Einvernehmen mit dem Staroſten 
genehmigt worden. Die Erhöhung für Rindfleiſch beträgt 
5 Prozent. en N 

a. Schwetz (Swiecie), 6. Mai. Infolge des heute hier 
ſtattgefundenen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkts 
herrſchte ein äußerſt reger Betrieb in der Stadt. Die Be⸗ 
ſchicküng auf dem Krammarkt war groß. Beſonders ſtarkes 
Angebot herrſchte in Korbwaren, von denen man ganze 

Einrichtungen ſah. Am meiſten Zuſpruch hatten die ſoge⸗ 
nannten „billigen Männer“, die durch das Schreien das 
Publikum auf ihre Ware aufmerkſam zu machen verſuchten. 
— Der Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt, ein 
Zeichen, daß die Landleute wohl noch ſehr mit der Land⸗ 

beſtellung beſchäftigt ſind. Das aufgetriebene Material 
war mittelmäßig. Man verlangte für Wagenpferde 500 bis 
700 Zloty, für gewöhulichere Arbeitspferde 350—500 Zloty. 
Auch waren einige abgearbeitete Tiere angeboten, für die 
250300 Zloty verlaugt wurden. Kaufabſchlüſſe kamen nur 

ſehr wenig zuſtonde. Auf dem Viehmarkt war die Be⸗ 

lieferung etwas ſtärker. Hier waren auch recht gute Kühe 
vorhanden. Für eine beſſere Milchkuh wurden 600700 
Zloty verlaugt. Für magere und abgemolkene Tiere ver⸗ 
langte man 300—400 Zloty. Eine junge Sterke brachte 
200 Zloty. Der Handel verlief nicht allzu flott. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lublin, 8. Mai. Ein Großfeuer vernichtete einige 

Vorwerkshäuſer des Gutes Laziſka. Dabei kamen vier 

Menſchenums Leben. Sieben weitere Perſonen haben 
ſchwere Brandverletzungen davongetragen. 


4 . . * k 
i „Freie Stadt Danzig. 


* Tödlicher Unglücksfall. In Marienau war der 
14 Jahre alte Franz Herbſt auf dem Felde mit Walzen be⸗ 
ſchäftigt. Als die Arbeit beendet war, ſtieg er in den Sattel, 
um nach Hauſe zu reiten. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu 
und raſten mit der Walze davon. Der Junge ftel vom 

Pferde, wurde ein Stück mitgeſchleift und ſchließlich von 

der ſchweren Walze überfahren. Dabei erlitt er 

0 Hit Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod zur Bon 
atte. „ ’ 

* Verkehrsunfall. Auf der Pommerſchen Chauſſee in 
Zoppot, und zwar an der Privateinfahrt zur Brauerei, kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor⸗ 
rad und einem Lieferkraftwagen. Dabei wurde der 
Führer des Motorrades, der Kaufmann Kaiſer aus Lang⸗ 
fuhr, Marienſtraße 25, zu Boden geſchleudert. Er erlitt 
einen komplizierten Unterſchenkelbruch und mußte 
ins Städt. Krankenhaus geſchafft werden. Beide Fahrzeuge 
wurden nicht unerheblich beſchädigt. 5 i ＋ 


am Ruderboot über das Weltmeer. 


Die erſtaunliche Leiſtung des Deutſchen Paul Müller. 


Der deutſche Seemann Paul Müller hat in 
ſeinem Rettungsboot „Aga“ den Atlantiſchen Ozean 
überauert und iſt am Sonnabend, dem 4. Mai, 
in Gibara auf der Inſel Kuba eingetroffen. Bei der 
Überfahrt benutzte er ſowohl Segel wie Ruder. Da 
er keine e ee für Kuba bei ſich hatte, wurde 
er 24 Stunden in Gibara ſeſtgehalten und konnte erſt 
nach Vermittlung des deutſchen Geſandten in Havanna 
feine Fahrt fortſetzen. Er kam am Sonntag in 
Havanna an, wo er Lebensmittel an Bord nahm. 
Müller erklärte, er habe bei Beginn ſeiner Fahrt zu⸗ 
nächſt gar nicht die Abſicht gehabt, die Inſel Kuba ans 
zulaufen und 14 ur auch nicht mit den für die 
Inſel erforderlichen Papieren verſehen. 


Zehn Monate hat der Hamburger Paul Müller 
Nin um im Ruderboot den Ozean zu überqueren. Die 
eiſtung, die der Deutſche vollbracht hat, iſt, mag man über 
die Zweckmäßigkeit auch verſchiedener Anſicht ſein, be⸗ 
wundernswert. Denn welch ungeheuere Energie gehört 


dazu, allein in einem Boot, das nur 22 Fuß lang iſt, in dem 


er den ſchwerſten Gefahren ſtändig ausgeſetzt war, den 
Ozean zu überqueren. Ein phantaſtiſcher Plan, der wohl 


kann man es verſtehen, 


rollen. 


umſtände begünſtigt wurde, 


Eine Reviſion ergab, daß die St. 


Zeitung eine kleine Anzeige, 


Die Erlen waren bereits zum Teil zer⸗ 


des, wenn nicht 


arbeit 


notwendig ſei. 


dem Wunſche entſprang, auf irgendeine Weiſe zu Weltruhm 
zu kommen. 

Der Glückliche hat immer Recht, und mit dem, der den 
Erfolg davon trägt, iſt nicht zu rechten. Unter den vielen 
ſeltſamen Unternehmungen, die wir in den letzten Jahren 
erlebt haben, gehört die Ozeanüberquerung im Ruderboot 
immerhin noch zu den vernünftigeren. Sie iſt ein völliges 
Sichloslöſen von der Hilſe und der Unterſtützung der Men⸗ 
ſchen, einſam überquert der Ruderer das Meer, nur auf ſich, 
feine Kraft, ſeine Geiſtesgegenwart und ſeine Ausdauer 
angewieſen, eine Energieprobe ſondergleichen. Und doch 
daß das Ziel trotz der drohenden 
Gefahren und Strapazen einen Menſchen gelockt hat. Es 
iſt eine ſeltſame Art von Romantik, die ſich in der Über⸗ 


- querung des Ozeans mit dem Ruderboot widerſpiegelt, eine 
Leiſtung, der wir unſere Achtung und Bewunderung nicht 


verſagen können. 


Die Anerkennung wird dann um ſo verſtändlicher, wenn 
man die Tat des Deutſchen Paul Müller mit anderen 
kurioſen Plänen vergleicht. Da haben ſich zwei Maler⸗ 
geſellen auf die Reiſe begeben, die von Land zu Land auf 
ihren Leitern wandern. Ein anderer Senſationslüſterner 
hält es für unbedingt nötig, ein Faß durch die Welt zu 
Eine mehr als kurioſe Leiſtung war das Wett⸗ 


hungern, eine Seuche, von der Deutſchland vor wenigen 


Jahren heimgeſucht wurde und auch Bromberg eine Probe 


kennenlernen konnte, die freilich einen tragikomiſchen Aus⸗ 
gang nahm. Die Seuche fand erſt ihr Ende, als die meiſten 
Hungerkünſtler, voran der Star Jolly, als Schwindler 
entlarvt wurden. Einer, der durch eine Reihe Glücks⸗ 
war der eiſerne Guſtav. Er 
kam mit ſeinem Plau, eine Fahrt in ſeiner Droſchke nach 
Paris hin und zurück, gleichſam als Symbol der Vergangen⸗ 
heit, zu machen, gerade im rechten Augenblick. Der eiſerne 
Guſtav, das iſt eine Volkstype geworden. Allerdings darf 
man nicht außer acht laſſen, daß der Droſchkenkutſcher aus 


Wannſee auch ſehr geſchickt gemanagt worden iſt. librigens 


ſei erwähnt, daß ſich Guſtav von ſeinem Sozius Grasmus 
getrennt hat. Vor einiger Zeit ſtand in einer Berliner 
in der Guſtav bekannt gab, 
daß er ſeinen treuen Gefährten verkaufen wolle. Guſtav der 
Eiſerne will ſich noch nicht zum alten Eiſen legen laſſen. 


Er geht vom 1 Ps zum 10 PS über. Aber ein bißchen treu⸗ 

los iſt er doch, der Held vom Wannſee. 279 

llibelwollende behaupten, daß das Haſchen nach Weltruhm 
auf ſo billige Weiſe ein Zeichen unſerer Zeit ſei. 


Sie ver⸗ 
geſſen, daß ſchon immer verſucht worden iſt, auf an ſich ab⸗ 
wegigen Zielen zu Weltruhm zu kommen. Es ſei hier, um 


nur ein Beiſpiel zu erwähnen, an den mehrfach ausgeführten 
Verſuch erinnert, ſich in einem Faß den Niagaraſall her⸗ 
unterrolfen zu laſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein Unternehmen, das, bis es vor 
ur 


Wirtſchaftstagung in Genf. 


Am letzten Sonntag trat das beratende Wirtſchaftskomitee des 


Volkerbundes zu feiner zweiten Tagung zuſammen. Es beſteht aus 
54 Sachverſtändigen der 1 
29 Ländern. Ferner gehören ihm fünf Mitglieder des Wirtſchafts⸗ 


verſchiedenen Wirtſchaftszweige aus 
komitees an, je ein? vom Finanzkomitee und vom Internationalen 
Arbeitsamt entſandtes Mitglied, der Präſident des Internationalen 
Landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom und mehrere Vertreter der 
Internationalen Handelskammer. Den Vorſitz führt der ehemalige 
delgiſche Miniſter Theunis, der die Wirtſchaftskonferenz geleitet 
hat. Die Hauptaufgabe des Komitees beſteht darin, die Durch⸗ 
führung der Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz zu verfolgen. 

Als Material für die Tagung hat die Wirtſchaftsabteilung des 
Sekretariats einen längeren Bericht ausgearbeitet. Darin wird 
über die Durchführung der Empfehlungen zur 
Herabſetzung der Zollſchranken geſagt: Die Konferenz 
habe die Hoffnung geäußert, daß die Herabſetzung der Tarife er⸗ 
folgen werde durch einzelſtaatliches Vorgehen, durch zweiſeitiges 
Vorgehen, verbunden mit der Anwendung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klaufel, und durch Kollektivablommen unter den Auſpizien des 
Völkerbundes. Die erſte Methode habe unmittelbar einige Er⸗ 
folge gehabt, da die Tariferhöhungen, die zur Zeit der Konferenz 
geplant waren, beträchtlich gemildert worden ſeien. Die zweite 
Methode habe im Jahre 1927 nur einen Anfang und kein mit den⸗ 
jenigen der anderen beiden Methoden zu vergleichendes Ergebnis 
gebracht; indes habe 1928 das Kollektivvorgehen mehr Erfolg gehabt 
als das einzelſtaatliche oder zweiſeitige Vorgehen. Im Jahre 1928 
ſei durch einzelſtaatliche Schritte keine 5 
vorgenommen worden, die für den inter natio nalen 
del im ganzen in Betracht komme. In den einzelnen Län⸗ 
dern habe ſich erneut eine protektioniſtiſche 
Tendenz gezeigt; es ſeien noch mehr Handelsver⸗ 
träge geſchloſſen worden als im Jahre zuvor, ſie hätten jedoch 
in der kleb abt keine Zollherabſetzung gebracht. Als 
ein Erfolg der Weltwirtſchaftskonferenz wird die weitergehende 
Anwendung der Meiſtbegünſtigungsklauſel be⸗ 
zeichnet. über das Kollektivvorgehen wird geſagt, daß es jetzt ſchon 
e Ergebniſſe erzielt habe als die beiden anderen Methoden. 
Das Abkommen zur Beſeitigung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote ſei 
leider von vielen Regierungen noch nicht ratifiziert. 


In ſeiner Eröffnungsrede zog Theunis eine wenig ermutigende 
Bilanz. Er betonte, daß man in eine Periode des Stillſtan⸗ 
des Rückſchrittes eingetreten ſei, die 
man nicht mit Stillſchweigen übergehen könne. Das abgelaufene 
Jahr zeige eine Verlangſamung der erzielten Er⸗ 
folge... €3 jet keine weſentliche Tarifherabſetzung zuſtande ge⸗ 
kommen. Die Regierungen müßten die Wirtſchafts⸗ 
des Völkerbundes wirkſamer unter⸗ 
tigen Dasſelbe müſſe von den wirtſchaftlichen Intereſſen⸗ 
verbänden, vor allem von denjenigen der großen 
induſtrien, verlangt werden. Der Redner hob den großen Ernſt 
der wirtſchaftlichen Kriſe hervor und betonte, daß den Schwie⸗ 
rigkeiten der Landwirtſchaft Rechnung getragen wer⸗ 
den müſſe. Er wies ſodann auf die Bedeutung der vom Komitee 
behandelten Kohlenfrage hin. Zum Schluſſe betonte er, daß man 
wirtſchaftlichen Liberalismus mit Entſchieden⸗ 
heit vertreten müſſe. 5 5 


Staatsſekretär Trendelenburg, ein Vertreter Deutſch⸗ 
lands, der in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Wirtſchafts⸗ 
komitées dem beratenden Komitee angehört, führte aus: Die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz habe ſich darauf beſchränkt, im weſentlichen auf 
dem Gebiete des Warenhandels Freizügigkeit zu fordern, da dies 
zur Eindämmung des handelspolitiſchen Protektionismus vor allem 
Der Redner wies darauf hin, daß in größeren 
Ländern der Weltwirtſchaft bedeutſame Entſcheidungen heran, 
reifen, die von einzelnen Völkern getroffen würden, aber für die 
künftige weltwirtſchaftliche Entwicklung von grundlegender Be⸗ 


die Arbeiten des Wirtſchaftskomitees und ſchloß mit den Worten: 
„Wir können die auftretenden Schwierigkeiten nur, überwinden, 
wenn unſere Arbeit von einem ernſten und ſeſten Willen der in 
der Wirtſchaft führenden Kreiſe aller Völker getragen iſt, einem 
Willen, der es ablehnt, in der Theorie Ja und in der 
Praxis Nein zu ſagen.“ 


Die ſteuerfreie Reichsanleihe. 


Zum erſten Male in der Geſchichte der deutſchen 
Staatsanleihen, wenn man von den Kriegsauleihen abſieht, 
wird in der geplanten 500- 8, ü 
wir bereits kurz berichteten, völlige Steuerfreiheit ge⸗ 
währt. Es iſt ein neuer, ungewöhnlicher Weg, den der Reichs⸗ 
finanzminiſter beſchreitet, um aus der bedenklichen Finanzklemme 
herauszukommen. Zum zweiten Male feit der Stabiliſierung 
wendet ſich das Reich an den Kapitalmarkt. Seit der mißglückten 
Reinholdſchen 500⸗Millionen-Ewiſſion konnte das Reich es nicht 
wagen, für ſeine Finanzuöte den Kapitalmarkt in Auſpruch zu 
nehmen. Auch jetzt muß es zu ungewöhnlichen Mitteln ſchreiten, 
um einen Anreiz für ſeine Anleihe zu ſchaffen. . 

Das Reich hofft durch die Gewährung der Steuerfreiheit 
zweierlei zu erreichen. Es will die wegen der hohen ſteuerlichen 


ollherabſetzung 
Han ⸗ 


leihe des Reiches darſtellt. 


land angelegt haben. 


usfuhr⸗ 


die von der Weltwirtſchaftskonferenz aufgeſtellten Grundſätze des 


deutung ſein würden. Der Redner berichtet ſodann eingehend über 


Kleie. 


Milltonen⸗Emiſſion des Reiches, über die 


maf- 


"sind. ‚halb so teuer aber 
‘ebenso. gut: wie sämtliche 
„ausländischen Seifenflocken. 


wenigen Jahren glückte, vielen Menſchen das Leben ges 
koſtet hat. : 

Erſtaunlich iſt eigentlich nur bei der Ozeanüberquerung 
des Paul Müller, daß er der erſte iſt, der dieſen Verſuch 
unternommen hat. Mit anderen Hilfsmitteln, wie z. B 
mit einem Motorboot, ſollte der gleiche Plan ſchon durch⸗ 
geführt werden. Man hat es einfach für unmöglich gehalten, 
daß ein einzelner Menſch im Ruderboo: den Ozean über⸗ 
queren könne, und das kennzeichnet wohl am beſten das 
Unternehmen des Kühnen. Man hat nicht viel von dem 
Ruderer in den zehn Monaten, ſeit er von Hamburg abge⸗ 


fahren iſt, gehört, was wegen der Art ſeines Planes nicht 


verwunderlich iſt. Aber die, die ſich für ihn und ſeine 
Fahrt zu einer Zeit intereſſierten, als er noch nicht ſo welt⸗ 
bekannt war wie jetzt, waren vielfach in ſchwerer Sorge um 
ihn, mußte man doch wochenlang fürchten, daß Paul Müller 
in einem der ſchweren Tornados umgekommen iſt. Aber 
allen Gefahren hat er widerſtanden. Er ſelbſt glaubt, daß 
ſein Boot nur dadurch den ſchweren Stürmen trotzen konnte, 
weil es mit Sprietſegeln ausgerüſtet war. Nachdem Paul 
Müller Kuba verlaſſen hat, dürfte es nur noch wenige 


Wochen dauern, bis er in Newyork eintrifft. Der 
ſchwierigſte und gefahrvollſte Teil ſeiner Fahrt iſt über⸗ 


wunden. Zweifellos wird er von den Amerikanern ſehr 
gefeiert werden. Was man, betrachtet man ſeine Leiſtung 
als ſolche, verſtehen und begrüßen kann. Das Erſtaunliche 
iſt, daß Paul Müller auch den Rückweg im Ruderboot zurück⸗ 
legen will, alſo ſich noch einmal den großen Strapazen der 
etwa ein Jahr dauernden Fahrt unterziehen wird. Das 
Ganze klingt wie eine Robinſonade, aber wir haben Ver⸗ 


ſtöndnis für ſie; erinnert fie uns doch an eines der liebſten 


Märchen unſerer Kindheit. 


Belaſtung in Deutſchland ins Ausland geflüchteten 


Gelder zurückgewinnen, und es will gerade Großkapitaliſten den 


Anreiz geben, neue Reichsanleihe zu zeichnen. Denn die Effektiv⸗ 


verzinſung ſtellt ſich je nach der Höhe des gezeichneten Betrages 


verſchieden hoch. Durch die Staffelung der deutſchen Einkommen⸗ 
ſteuer, die von gewiſſen Einkommensſtuſen an ſtark progreſſiv wirkt, 
kann derjenige Kapitaliſt, der eine große Summe in dieſer ſteuer⸗ 
freien Anleihe anlegt, erhebliche Summen an Einkommenſteuer 
ſparen, ſo daß ſich die Effektiv⸗Verzinſung zwiſchen 
Sund 11 Prozent bewegen kann. Das Reich kann ſich 
für den Ausfall an Einkommenſteuer entſchädigen durch den an⸗ 
geſichts eines Diskontſatzes von 7½ Prozent relativ niedrigen 
Zinsfuß von 7 Prozent und durch einen Ausgabekurs zu Pari oder 
höchſtens 1 oder 2 Prozent unter der 100⸗Prozent⸗Grenze. Bedenkt 
man, daß achtprozentige Pfandbriefe infolge der Geldverteuerung 
in Deutſchland unter 90 Prozent notieren, jo muß die Konſtruktion 
der neuen Reichsanleihe als nicht allzu teuer für das Reich be⸗ 
zeichnet werden. In dem Weſen der ſteuerfreien Anleihe iſt es 
begründet, daß ihre Laufzeit niedrig angeſetzt wird. Es gilt als 
feſtſtehend, daß das Reich ſich vorbehalten wird, die Anleihe nach 
Ablauf von fünf Jahren zurückzahlen zu können. Einer An⸗ 
leihebewilligung durch den Reichstag bedarf es nicht, da das Reich 
bereits für höhere Summen Anleiheermächtigungen beſitzt. Ledig⸗ 


lich die Steuerfreiheit der Anleihe muß von den Parteien bewilligt 


werden. 


Dieſe Anleihe iſt ein Kind der Fin anzn ot des Reiches. 
Die Kaſſenlage des Reiches, die zum vorigen Ultimo zu den wenig 
erbaulichen Bettelſzenen bei den Privatbanken geführt hat, deren 
Ergebnis dann endlich 170 Millionen Kredit, der ſich ungefähr auf 
10 Prozent ſtellt, war, ſchrie gebieteriſch nach Abhilfe. Man kann 
darüber ſtreiten, ob der Zeitpunkt der Emiſſion günſtig gewählt 
war. An ſich garantiert der jüngſte Bankkredit der Reichskaſſe eine 
Atempauſe bis zum 15. Juni. Man wird ſich wohl auch im Reichs⸗ 
finangminijtertum darüber im klaren ſein, daß nur ein poſi⸗ 
tiver Ausgang der Pariſer Reparationsver⸗ 
handlungen der eee eee zum Erfolg verhilft. 
Bedenkt man, daß im Jahre 1926 in Deutſchland insgeſamt 1300 
Millionen Reichsmark an Inlandsanleihen aufgebracht 
wurden, daß 1927 diefe Summe auf eine Milliarde ſank und daß 
1928 auch nicht viel mehr aufgebracht wurde, ſo kann mau ſich vor⸗ 
ſtellen, welch ungeheure Belaſtung des Kapitalmarktes dieſe An⸗ 
0 Auch wenn man auf Zeichnungen hofft 
von Kapitaliſten, die infolge der hohen Steuern ihr Geld im Aus⸗ 
Wie weit ſich das Ausland an dieſer Anleihe 


beteiligen wird, kann man jetzt noch nicht überſehen. Für das 


Ausland iſt ja die Ausſtattung der Anleihe mit Steuerfreiheit kein 


Anreiz. Dem ganzen Aufbau der Anleihe nach ſcheint man auch 
auf die Mitwirkung des Auslandes weniger Wert zu legen, man 
will vor allen Dingen das Inland und die wegen des Steuer- 


druckes geflüchteten Inlandsgelder heranziehen. Es iſt nicht Wer, 


der Anleihe guten Erfolg zu prophezeien — falls es in Paris zu 
einer Einigung kommt. Dies iſt das große Fragezeichen, das itber 
dieſer Anleihe ſteht und nicht nur über diefer Anleihe. Nach einge 
rohen Rechnung kann man annehmen, daß dem Staate dieſe Anleihe 
ca. 45 Millionen Mark koſten wird, wenn man die Einkommens- 
und Kapitalertragsfteuer mit 20 Prozent gleich 6,5 Millionen, den 
Ausfall an Vermögensſteuer mit 2 Millionen und den an Erb: 
ſchaftsſteuer mit ½ Million einfegt, und die 35 Millionen Mark 
Zinſen hinzuzählt. Die Bedingungen ſind etwas hart, zu denen 
das Reich Geld erhält. f 


Danzigs Getreideumſchlag im April. Die Ausfuhr über 
Danzig war nach der langen Eisſperre ſehr lebhaft, die Zufuhr 
aus Polen iſt dagegen ſtark zurückgegangen Man kann annehmen, 
daß die Gerſtenvorräte in Polen allmählich knapp 
werden. Eine neue Erſcheinung war die Zufuhr von Roggon 
aus Pommern zur Verſchiffung nach den Randftaaten. 


ſeewärlige Danziger Getreideausfuhr umfaßte im April 17 200 To. 


Gerſte, was nächſt dem November mit 19965 To. die Hochſ menge 
in diefer Saiſon bedeutet, 2980 To. Hülfenfrüchte, 1040 To. Roggen, 
1150 To. Viehfutter, 401 To. Saaten, 251 To. Melaſſe und 170 To. 
Die ſeewärtige Getreideeinfuhr war ſehr lein — nur 
100 To. Weizen und 150 To. Reis. An Leinſgat wurden 1708 To. 
eingeführt. Eine größere Getreideeinfuhr wird vorläufig nicht er⸗ 
wartet, da die polniſchen Vorräte in Brotgetreide vorausſichlich 
bis zur Ernte ausreichen werden. Die Bahnzuſuhr nach Danzig 
erreichte im April nur 10 425 To., gegen 17 003 im März und 21005 
im Februar Von der Aprilzufuhr waren nur noch 4237 To. 
Gerſte, aber 2040 To. Roggen, weiter 2742 To. Hülſenfrüchte, 
44 To. Weizen, 517 To. Saaken, 209 To. Hafer, 232 To. Kleie und 
Sltuchen. Polniſche Staaten wurden übrigens in letzter Zeit auch 
ſchon immer in kleinem Umfang über den neuen Hafen Gdingen 
ausgeführt. 8 

Der Saatenſtaud in Polen. Nach Angaben des Statiſtiſchen 
Hauptamts in Warſchau gab der Saatenſtand im April d. J. 
im Vergleich zum vorjährigen April in ganz Polen nachſtehendes 
Bild, wobei als Bewertungsſtufen bezeichnet wurden: 5 = aus⸗ 
gezeichnet, 4 = gut, 3= mi elmäßig, 2 = mäßig, und 1 = mangels» 
haft. Winterweizen 31 (2,9 im April 1928), Winter 
roggen 33 (3,7), Wintergerſte 29 2,7), Winterraps 
3,0 (27), Neuer Klee 3,1 (20). Die Vegetation ſchreitet jedoch 
ſehr langſam vorwärts. 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
. „Monitor Polſti“ ſür den 10. Mat auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Ztotn am 8. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
58.89. bar 57.78— 57.89. Berlin: Ueberweisung Warſchau 47.15 
bis 47,35, Kattowitz 47,10 47,30, Poſen 47,15—47.35. bar gr. 
47.00 47.40, Zürich: Ueberweiſung 58.25. Lon don: Ueber⸗ 
weiſung 43,28, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Bukar eſt: 
Ueberweiſung 18,77, Budapeſt: bar 64.10 64.40, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378 Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.61-79.89. 


Warſchauer Börſe vom 8. Mai. Umſaätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budaveſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358.52, 359.42 — 357,62, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel 237,70, 238,30 — 237,10, Kopenhagen —. London 43.27 ¾, 43.38 
— 43,16. Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo — Paris 34.83 ¾, 34,92 -- 
34.74½ 6. Prag 26.29. 26,45 — 26,32. Riga —, Schweiz 171.76 /, 172,19 
Pr a e —, Wien 125,25, 125,56 — 124,94, Italien 46,73, 

80 — ‚Dil. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
Mai In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01% Gd., 25,01'/, Br. Newyork —.— Gd 


. — Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,73 Gd, 75,92 Br. Noten 
London —— Gd., —.— Br., Berlin —,— Gd., —— Br., New» 
vork —— Gd., —, — Br. Holland —,— Ed., —.— Br., Zürich 


= Gd. —.— Br., Warſchau 57,79 Gd. 57,89 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


123,03. Belgrad 9,125, - Ronitantinopei 2,53%, Cot. codz. — . 
Priv.⸗Disk. 5½%. Tägl. Gelid — ½ 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 31. do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Bid. Ster ting 43.10 31, 
100 Schweizer Franken 171.08 31.. 100 franz. Franken 34,63 3. 
100 deutſche Mark 219,63 31. 100 Danziger Gulden 172.30 31. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,75 3]. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 400 Zloty) 
58,00 G. Sproz. Dolfarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
45,00 B. Notierungen je Stück: pro. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 75,00 B. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.-Zkotu) 102,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieakt ten: 
Bank Polffi 164,00 G. Bank Zw. Sp. Zar. 78,508. Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie⸗ und 
Handelskammer vom 8 Mai.  (Groshandelspreiie für 100 
Kilogramm. Weizen 45,50—47,00 3. Roggen 30,00—31,00 t., 
Mintergerite 32,00-33,00 31. Braugerite 33,00-34,00 31, Folgererbſen 
— bis —. poln. Erbſen 43—46 Zloty, Viktorigerbſen 63—67 Zloty, 
Hafer 31,00-32,003t., Fabrikkartoffein — bis — Zt., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffeiflocken —.— Zloty, Weizenmeh! 70% —,— Zloty 
do. 65% , — Zloty, Roggenmehl 70% —.— Zloty. Weizenkleie 27,50 
Zloty Roggenkleie 26,00 Zloty. — Engrospreiſe iranlo Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in» und 


2. 


ausländiihen Märkten in der Woche vom 29. 4. bis 5. 5. 1929 


14.00— 14,10. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Tuttererbjen 21.00 —23.00. Peluſch ten 25—26.50. Ackerbohnen 22,00 
bie 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, blaue 16.50 17,50. Lupinen, gelbe 
2224.00. . Serradella, neue 56—62. Rapskuchen 19,00 — 19.20. Lein⸗ 
iuchen 21.80— 22.00. Trodenichnigel 13,40—13,60. Soyaſchrot 20,40 
bis 21.20. Rartoffelfloden 17.70 18,30. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
8. Mai. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 

Weizen 46.50 47.50 f Gelbe Lupinen 
Roggen — Kt ee roter) 
Mahlgerſte. . 32.50 — 33.50 ] Klee weißer) 
Braugerite . 33.50 — 35.00 | Klee (ſchwed. . 


. 35.00 —37.00 
189.00 — 230.00 
190.00 — 279.00 
. 360.00 — 4.10.00 


Hafer 31.00 —32.00 ] Klee (gelb. enth. 225.00 — 260.00 
Roggenmehl (65%). —.— Klee gelb. i. Hülſ. 100.00 — 120.00 
Roggenmehl 70. 45.00 MWundtiee . . 195.00—230.00 
Weizenmehl (65°) . 65.50-69.50 | Zimotbnilee . 50.00— 60.00 
Weizenkleie 26 00 — 27.00] Rayaras . . 5,00 — 120.00 
Roggenkleie 23.75 — 23.75] Roggenſtroh, loſe 4.50 — 4.75 
Rapskuchen 43.00 — 44.00 | Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 6.75 
Sommerwicke 43.00 45.00 Heu, loe . . 15.50-16.51 
Peluſchken 41.00-43.00 über Notiz —.— 

Felderbſen 45.00 — 48.00 | Heu. gepr., üb. Notiz 17.00 19.06 
Viktorigerbſen 64.00 —69.00 | Netzeheu. loſe 15.50 17.00 
Folgererbſen 55.00 —60.00 | Buchweizen 2 43.09— 46.00 


Speifelartoffein . . —.— Kartoffelflocken 30.25 

6.00 — 6.30] Sonnenblumenkuch. 41.00 — 43.00 
52.00 — 53.00 | Soyaſchrot 48 00—50.00 
Serradella. . 65.00 — 70.00 Geſamttendenz: ſchwach. 
Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 8. Mai. Weizen für 


Fabrikartoffeln . 
einkuchen 


0 ichni 1 ü 1 i 8 Inland 46,5047, für Export 44,50—45,50, Roggen für Inland 35 
. kana m denten mri] Gg Stiel! Seis. Ertel TTT dis 36, für Erport 38,50--89,50, Safer für Inland 35-30, für Er- 
— EN 2 tt Weiz | R Gerit Hafer port 39-40; Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 53 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.771 1.775 1771 1.775 Märkte eizen oggen erſte e 170 54, e a 5 29—30, Roggen⸗ 
— |Ranada . 1 Dollar —— | —— | 4182 | 4.190 30.25 35 36 12 36 leie 27—28, Heu 2728, Stroh 9,50 10,50. 
a en I aan. |. 56. een - F . 
— ee 2 15 ee, e FT 25 — 12 Materialienmarit. 
778 onſtantin 1 trk. Pfd. — — 8 R SERIE SEA N Ne 775 32.75 8 82.00 u: 2 90 ig N 1 
58% Senden be., See 28 | 20daı 2 2% e , 208 e e eee N 
ar et 2 m “2 3 0.502 ls Hamburg... . . . | 43,50 39,56 35,27 34.01 Bremen oder Rotterdam 171.50. Remalted-Blattenzin? von handels. 
= 1 — 8 Be N er es in es ER 43,57 47,43 43.15 üblicher Beſchafſenbeit —,—. Originalhüttenaluminium (98,99 / 
11 , ff! tn a a 
9% Athen y 4 —.— 3455 | 548 eee Ken zu 10 arten 99% „Reinnickel (93-99 ½ 350. Antimon⸗Regulu⸗s 
Brel dr 105 8 } Bo. ann 87 96.75 34.53 78—83. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 75,75 77.50, Gold im Frei⸗ 
37 ne, 100 See. 58.47 | 59,59 2 En Dans. 43747 2 57 A verkehr ——, Platin —,—. 
50 — 0 ” „ — A 5 2 2 
2% [Helſingfors 100 fi. M.“ —.— —.— 10584 | 10.614 ee ne y er 5 Metalle. Warſchau, 8. Mai. Es werden folgende Preife 
7% Italien . . 100 Lira 22.07 22.11 | 22.065 | 22.105 Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki, je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11.50, Hüttenblei 
2% [Jugoſlavien 100 Din.“ 7.8 Se 7.407 7.421 Thorn, vom 8. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty | 1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25. Aluminium 4,40, Zinkblech 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.29 112.51 | 112.23 | 112.45 per 100 Kilogramm Toto Abladeftation : (Grundpreisf 1,78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingblech 4,50—5,50. 
3% |Rillabon . 100 Elsc.| ——.— 728 | 1888 | 1892 Rotklee 160 — 22), Weißklee 150-250, Schwedenk ee 390-350, 


Gelbklee 200-250, Gelbklee l. Kapp. 100 — 120, Inkarnatklee 250—270, 


5.5% [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 112.33 | 112,55 | 112.29 | 112,51 
0 Wundklee 180-200, Reygras hieſ. Prod. 140-150, Tymothe 40—45. 


* 
3.5 % Paris . 100 Frc.] 16.455 16.488 16.455 | 16.495 Biehmarit. 


e eee = —.— | 12,461 | 12,481 Serradella 60-65, Sommerwicken 40-42, Winterwiden 7580, Wiener Viehmarkt vom 8. Mai. In der vergangenen Woche 
3.3% chweiz . . 100 Fre.] 81.16 81.22 | 81.115 | 81.275 Peluſchten 38—40, Viltortaerbfen 64—68, Felderbſen 42—45, grüne wurden auf dem hieſigen Viehmarkt aufgetrieben 11 169 Stuck, da⸗ 
9 / Sofia 100 Leva —.— —.— 3,044 3.050 Erbſen 5560, Pferdebohnen 40-45, Gelbſenf 75-80, Raps 75—85, von 8920 Fleiſch⸗ und 2269 Fettſchweine, aus Polen 7250 Stüf, 


8 — * 2 
5.5 % Spanien . 100 Bei.| 60.06 | 60,18 | 59,69 | 5981 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,55 112.77 | 112,51 | 112.73 
75%, Wien.. . 100 Kr. —— | —.— | 59.135 | 59,255 

8% [Budapeſt. .. Pengö] —.— —.— 73.37 73.51 
9% [Warſchau . . 100 J!. 


Züricher Börſe vom 8. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 


Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: Fettſchweine 2,45—2,55, 
engliſche Kreuzung 2,40—2,60, Bauernſchweine 2,30—2,60, alte Fett⸗ 
ſchweine 2,25—2,35, Fleiſchſchweine 2,20—2,65. Fleiſchſchweine 
ſtiegen im Preiſe um 15 Groſchen, Fettſchweine um 5 Groſchen. 


Rübſen 85—90, Saatlupinen, gelbe 36-40, Saatlupinen, blaue 
25— 26, Leiniaat 80-85, Hanf 100—110, Blaumohn 90-100, Weiß ⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen 150-140, Hirſe 45-5, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Berliner Produktenbericht vom 8. Maj. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
Newhork 5,1915, London 25,19, Paris 20,285, Wien 72,96, Prag märk. 221-222, Roggen märk. 201203. Jutter⸗ und Induſtrie⸗ 
15,36, Italien 27,195, Belgien 72,075. Budapeſt 90,50, Helſingfors gerſte 190-202, Braugerſte 218—230. Hafer märk. 197203. Mais 
13.085, Sofia 3,75, Holland 208,70, Oslo 138,475, Kopenhagen | mixed .. 


—— een 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


—.—, Stockholm 138,375, Spanien 74,00, Buenos Aires 2,18 /, -ü Kg.: Weizenmehl 24,50—28,75. Roggen 126.35 — 28,15. u 
5, p f Für 100 Kg eizenmeh 50—28,75 gaenmeh 5 „Deutſche Nundſchau“ beziehen zu de 


Tokio 2,32, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,08, Athen 6,73, Berlin Weizenkleie 14,00 bis —. Weizentleiemelaſſe — bis —. Roggenkleie 
Original 


de SOIWONNANDATAIE 


und Zubehörteile jeder Art und Größe 


Sur, Rittagstii 


1,203}. Hugo Kietozyniski 
estauration 
Kordeckiego 1. — 5409 


Torfitreu 


für Gutsbeſitzer, Gärt⸗ 


Haben Sie nicht schon oft empfunden, wie 


ner und zu Iſolations⸗ 5 
liefert Kor aten een 2 J unangenehm es ist, nicht glatt rasiert zu sein? 
Otto Rosenkranz Großhandlung für e e Wenn Sie immer ein glattes Kinn haben wollen, 
x 7 gramm 6402 2 2 7 2 
„ Fahrräder u. Ersatzteile Gebr. Schlieper machen Sie einen Versuch mit „Peri-Rasier-Gräme“, 
Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 Enpanlacg Sdaiie ? Dann wird Ihnen der frohe Sinn von selbst zuteil! 
General-Vertretung für Posen und Pommerellen. Telefon und 361. 


„Peri- Rasier- Creme“ macht den rauhesten 
Bart bis in die Wurzeln geschmeidig, spart Zeit 
und Klingen und schont die Haut. Kurz, 
„Peri- Rasier- Creme“ macht das Rasieren 
zur Freude 


Proſpekte ſtehen gern 
zu dienſten. 


Offeriere zu ermäßigten Preiſen 
N Prima „Eckendorfer“ 


Futter⸗Rübenſamen 


t und gelb. 
Ewald Jahnte, Gniew. Tel. 32 u. 38. 


Billiger Verkauf 


aus einer d Mammal von Galanterie⸗ 
und Manufatturwaren. 
Otole, Grunwaldzta 134. 


Willi Kirchhoff, 


Bydyoszcz 
Zivil- Ingenieur, Ateje Mickiewicza 12 
Telefon 227, 


Achten Sie genau auf den Namen „Peri* 


2723 und weisen Sie alles andere zurück! 


5 DR. M. ALBERSHEIM 
FREI: FRANKFURT A, M. LONDON + DANZIG 
DER 


PRI A 


132J0WUIG 


uaplygmaq pu2zugjb “uapuadenonsay Bp 


Sınazjypau ap ue dig uud 


Dieselmotoren, kompressorlos, 
6600 PS., Fabr. Hillewerke Dresden. 


Kleinmotoren, 2—10 PS., für Ge- 
werbe und Landwirtschaft. 


Wasserturbinen u. Wasserkraft- 
anlagen. Ertstklassige Fabrikate. 
Niedrige Preise. Auf Wunsch ſang- 

trıstige Zahlungen, 8 


zuspneig pun Bızueg 


-sbunjyez uawanbaq deſun beg qe bungen 
Bunjjajsag 2 


1eme eleueg ip YOınp usbunßufpoq 
duluos eue 


aassay 92 wepou 


1399 


für den Landwirt, ständig 
vorräfig. 8005 


Gebrüder Ramm 


Bydgoszcz. 


Linoleum 


A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 6069 danska 165. 


teieion 14 20. eee. 
eee 


Fa. Otto Bender 


Gegr. 1891 Jezuicka 17 (Neue Pfarrstr.) 
empfiehlt 
3 Schuhwaren aller Arts 


in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung 


Massanferfigung und Reparafuren 
Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 


n 


Original- Ersatzteile 


Schindeldä 


Apfelwein 


herb zu 21 2.— 2.25 und 2.50 
halbſüß 21 2.70 
die / 1 Flaſche inkl. Glas und Steuer. 
Bei mehreren Flaſchen gewähre Rabatt 
* * w 8 ! 
Wilh. Weiss, 2 N 183 
DFruchtwein⸗ Kelterei. SM 


„von der Kühlerschraube bis zum 
Aus 77 
alles sofort ab Lager. 
Auswärlige Bestellungen werden 
binnen 8 Stunden ausgeführt. 


E. Stadie- Automobile 


Gdanska 160 Bydgoszez, Telef. 1602 


cher! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 3041 


el ei 


Sifhlergeiellen| „order Hackmasckine 


© 
für beſſere Möbel ſtellt 1¼ u. 13, m breit, ohne u. mit Vorderwagen. 
bei freier Station ſof. 5 


ein Schulz, Biatosliwie| Gebaut nach Nicht zu ver. 


Am Dienstag, dem 7. Mai, 2½ Uhr morgens, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren Krankenlager mein 
er eliebter Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, 

vater, Bruder, Schwager und Onkel. der 


Tiſchler. mit Kraftbetr. 8 gleichen 2 
Oberinſpektor A. Hensel 28 a 8 
N + > Geſucht Parallelo- aut Bilhigkeit 
u tus ruger Dworcowa 97 1085 bald oder ſpäter amm: konstruiert, 
System ebel-Hack 
Tel. 193 Tel. 408 


im 67. Lebensjahre. 
Ilowo, den 9. Mai 1929. 


FKK 


«4 
maschinen 
Automatisch BR zum Boden 
gesperrter Hackrahmen 


Die trauernden Hinterbliebenen 5 Kr 101 N eee 
Frau Marie Krüger. Bro en tande, Parallelogramme in auswechselbaren 


. t t t D . 
Hackmaschinen schmotzer Zukunft und Ventzki |jzertraut mit Dispoii- Messinglagern. 
für Produkten » Groß-| Trotz aller Vorzüge nicht teurer 


Drillmaschinen ventzki handlung Polnisch⸗ 


Schleſiens. Bedingung: wie Hebel-Hackmaschinen. 
Kenntniſſe der polniſch. 


Ackergeräte Ventzki Sprache in Wort und] Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen 


Meinet nicht an meinem Grabe, 

Gönnet mir die ewige Ruh: 

Denkt was ich gelitten habe, 

Eh' ich ſchloß die Augen zu. 6561 


Schrift. Offert. erbeten dt die E auf meinem 
1 0 unter G. 6253 an die ager in Poznan. 
Düngerstreuer Ventzki und Deering Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. S erte n Balan 


Wir brauchen zum 


Kartoffel - Sortiermaschinen preyer jofortigen Eintritt für HUGO CHODAN 
e früher Paul Seler 

Kartoffelpflanz-Soehmaschinen 

Unkraut-Feineggen ventzkiu. Neu Mecklenburg 


tüchtigen, ſoliden Poznan, ul. Przemysiowa 23. 
liefern sofort ab Lager Bydgoszcz 4030 


Hader em Gr Ar Penn 


genoſſenſchaft Kelch die im Kochen, | Zuftande, für 1450 3. zu 
Janowiec Backen n. größer. Haus⸗ — 25 Maichinenfabrit 


Am 7. Mai ſtarb nach längerer Krankheit 
Herr Adminiſtrator 


Krüger 


im Alter von 65 Jahren. Seit 1887 war er als Beamter 


in Illowo angeſtellt. Er hat treulich nach beſtem Wiſſen 3 halt erfahren iſt. An⸗ echo 

und Können den Wirtſchaftsbetrieb in den ſchwierigſten Franciszek KK 088 b ii 15 9 en e an 6450 Nr ch 175 

Jahren erfolgreich fortgeführt und werden wir immer zu ſofort einen tüchtig. ne cnowakt, 1 Im en 

dankbar feiner nenn gedenken. a Telek. 1683 Bydgoszcz Gdanska 97 umſichtigen Pomorski. Jab 0 N 
Illowo bei Zempelburg— Sepölno. 6555 


Molkerei: Beſſeres Hausmädchen neu, 6fikig, auf Patent⸗ 


2 als Stubenmädchen Colinges⸗Achſen, verk. 
Gehilfen mit nur gut, Jeuanſſen E. v. Laszewski, 
ebild. Dame die wird geſ. Grawunder, Cheimno, Markt 8. 
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Einen faſt neuen 


Frau von Wilckens. 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 2 Gutsſekräterin Stat- der tom ben ec welches auch kochen A. Borcherding. 
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6201 bow. Bxydgeszer tigen Antritt 6446 Gut erhaltene 
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diefem Wege allen Freunden und Stadt ſofort geſ. ; 
| Sen n mit 34 Leuten von ca. 2 m Drehlänge zu 
Bekannten unſeren Offerten unter L. 2787 b eee kaufen geſucht. Gel. 


innigſten Dank. de Kontoriſtin Aaufmannslohter Seeder G e Mädchen ke 


a. d. G. Kriedte, Grudziadz Geſchäftsſt d. Ztg. erb. 


3000 Zt a. Landwirt⸗ 
ucht zum 15. Mai Stellun A „d. polniſch 
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und Oskar Sommer 2 . 2850 8 b. Bech. |unter G. 6829 an die Geſchafteſt diefer Zeitung, | Schrile mäctio, zucht 1 Lehrfräulein eee een. Weſtfäliſcher Her 
als Kinder. 


TEHERAN" TEST UT Stellung als größeres Gut in Pom⸗ für kleine Familie zu 
Zei beri ea Kriegs IE i mit guter Schulbildung merellen. Off. u. L. 6390 Laufen ı gelucht, Off. u. 
ee eri 5 besch. . Nen, 2 Chauffeur Buchhalterin, enen Hausbus a.d. Geihäftsit.d.Zeitg.|®. 2824 a. d. Gft. d. 3. 
gehendes Geſchäft von alt, j. Stellung als Feld: gel. Schloſſ., ſucht von lam liebſten auf einem] Küchengerätegeſchäft ——— — — — — 
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Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 8 DALE Srüulein kath., ſucht . 5 1 erhaltenen 6525 
766 einz Sadlau, 2 7 
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_ _Nadzun Wwd. oder 1. Juli Stellung für of. od. ſpät. ſtellt Güter jeder Größe, f. Kenne arte 


Sleflengeſuche Junger Fülſler Mechaniler Birtin over Stübe, 51 5 550 oh ge bSabeabangeben 
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verheiratet, gelernter 


Teilnahme anläßlich der Beerdigung 
unſerer lieben Mutter ſagen wir auf 


m. Familienanſchl., a 
1. 6. Off. u. E. 7759 a. 
Ann. ⸗Exped. Wallis, 
Torun, erbeten. 6440 


Abnahme⸗ ER per 1. 7. 29. Offerten unter 
M. 2795 an die M. 2795 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 
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Dankſagung. 
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- Anläßlich meines 25jährigen Ge⸗ 
m ſchäftsjubiläums wurden mir von allen 
Seiten ſo zahlreiche Glückwünſche über⸗ 
E mittelt, daß es mir leider nicht möglich 
E it, jedem perjönlich zu danken. 
2 
L 
= 
u 
4 
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zana 5/6. Tel. 54. 2811 —.— Ex. 220 240. 


Suche von ſofort oder Reichsdeutſcher, Schmiede ⸗Schloſſ., der Iſt i im Befitz gut. Zeug⸗ Kafßoldſche Acud wirtschaft Butterfneter 


e, at 1,8 Blkseiheisocnier) (BULBTPIEIÄ| vos; | Smnnermatarn 
E e eee 


Ich nehme daher an dieſer Stelle Ver⸗ 
anlaſſung, allen Freunden und Bekannten 
für die mir erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 


Wilhelm Tornow 


1 Gebäude maſſiv, totes 
hornbläſ., gut. Schütze landwirtſchaftl. Ma⸗ ſenden unt. L. 6537 an der polniſchen Sprache ſu. lebendes er Länge etwa 200, Breite 
Adminiſtrator u. Naubgeugvertilger, E juht rellına die Geſchäftsſt. d. Zeitg. e GolkD Bünde ven 140 000 um, Breile 120, ‚Höhe 90 - Deibes 
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te Ss hat ab Hof 5 
31 Jahre alt, ev., mit mit guten Zeugniſſen geweſen, verſtehe die 2 ern] 
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Der gute n p, 0 
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Stellung als Bin im Kundenverkehr baum, verkauft 5931 
ſehr gewandt u. erfahr. . 0 Pinderin Forſiverw. Kahler 00 5 
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nicht unter 23 Jahr., elernter, Mechaniker, längere, erfolgreiche f pfuznics, Pomorze Dom. Smetöwko Smetowo. 
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Synagoge. Freitag, mögen kennen zu lern. eam er. raturen vertraut, niſſe nachweiſen kann. für Rohrbau Stellt, ein ſtärkearm. 
abds. 7½ Uhr. Seh Vermittlg. durch Ver: ſucht von ſofort Illowo bei Zempel-|C. Staub’s Nachfolg. kauft jede Menge 
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tags vorm und abends] Off. u. B. 2836 a. d. 1 unt. O. Big 
77 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.la. d. Geſchäftsſt. d. Z.] die Geſchſt. d. Ztg. erbet.[ Bewerbung. vorläufig. pocz. Bojanowo-Pozn. 


die Pythia. 


In der neueſten Ausgabe der „Mysl Narodowa“ ver⸗ 
öffentlicht der polniſche Literat Al. Swistochowſki in 
einem ſatyriſchen Feuilleton eine fiktive Unterredung des 
Chefs der Regierungspropaganda mit der Regierungs⸗ 
preſſe. Der Chef macht den Regierungs⸗Journaliſten den 
Vorwurf, daß ſie oft ſtatt der gewünſchten Regierungs⸗ 
ſymphonie einen wilden Jazzband ſpielen. 

„Soeben iſt ein Fall eingetreten, der mich veranlaßte, 
Sie, meine Herren, zu mir zu berufen. Wie haben Sie ſich 
gegenüber dem in allen Zeitungen veröffentlichten berühm⸗ 
ten Impromptu verhalten? Einfach ſkandalös. Die einen 
machten hieraus ein „Tedeum“, die anderen ein „Leni 
Creator“, die einen „Tu es Petrus“, die anderen „Dies 
Irae“, die einen „Gloria Tibi Domine“, die anderen einen 


Charleſton, — die einen gaben 101 Schüſſe aus Phraſen⸗ 
Windbüchſen ab und wieder andere, die Unſchuldigen, 


ſchwiegen ſich aus. Ihnen wollte in dieſem Impromptu der 
30 mal gebrauchte ſcharfe Triller nicht gefallen? Scham⸗ 


hafte Damen! Täglich leſen ſie auf den Scheiben hunderter 


von Läden und in den Bekanntmachungen aller Zeitungen 


den Namen der Lampe, die übrigens, rückwärts geleſen, 
effektvollen 


hervorragend klingt; ji? erinnert an jenen 
Triller. Dies ſtört Sie gar nicht, doch als Er ſich aufraffte, 
der Meiſter aller Meiſter, ließen Sie die Köpfe hängen, 


Sie, die Sie Beifall klatſchten, als Sie eine andere göttliche 


Hymne über die heruntergelaſſenen Hoſen hörten. Dies 
war elend, undankbar, ſchändlich! Meine Herren, wenn Sie 
amtliche Orakel ſein wollen, ſo vergeſſen Sie nicht, daß die 
Pythia gerade dann in Ekſtaſe verfiel, wenn ſie ſich auf den 
Dreifuß über den Erdſpalt ſetzte, aus dem die betäubenden 


Dämpfe hervorkameu. Verſtanden? Vollſtändig. Es freut 


mich ſehr, und ich bin der Meinung, daß ich keinen Anlaß 
mehr haben werde, Sie zu einer ähnlichen Konferenz zu be⸗ 
rufen. Raſch hob er aus dem Sefiel 
Lebendgewicht ſeines Körpers empor, was das Zeichen des 
Aufbruchs bedeutete. Als ſie hinausgingen, bemerkte 
jemand: Ich bin geſpannt, ob ſich die Pythia während des 
Orakels nicht die Naſe verſtopfte, oder vielleicht hatte ſie 
einen chroniſchen Katarrh. Ach, entgegnete ein zweiter, auf 
1000 Polen hat nur einer keinen Katarrh, die übrigen 
empfinden entweder nicht die ekligen Ausdünſtungen, oder 
ſie entdecken in ihnen einen Wohlgeruch.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Mai. 


Wettervorausſage. N f 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leichter Erwär⸗ 
mung an. ) a 


Y Wieder eine Ehetragödie. 

Noch iſt das Echo der Bluttat nicht verhallt, der die Frau 
Lipinfka zum Opfer gefallen iſt, noch iſt die Bluttat nicht 
aufgeklärt und ſchon hat ſich ein zweiter ähnlicher Fall er⸗ 
eignet. Auch in dieſem Falle ſpielt der Alkohol eine große 
Rolle, wenn ihm nicht überhaupt die Hauptſchuld an dem 
neuen blutigen Ereignis zugeſprochen werden muß. 5 

Der 26jährige Schirmmacher Czeſlaw Eugawſki, 
Thornerſtraße 132 wohnhaft, kam am Mittwoch um 10.30 Uhr 
abends in 8 8 95 in 1 ana „Ss 
lich begann er mit ſeiner Ehefrau Franziska einen Strei 

ee ante Sikfein 


und bald darauf hörten ar lau ufe der 
Frau. Sie eilten in die Wohnung und ſahen, wie die Frau 
ich aus den Armen ihres Mannes befreien wollte, der mit 
einem Stück Eiſen auf die Armſte einſchlug, bis dieſe 
zuſammenbrach. Die Nachbarn konnten erſt nach einer Weile 
den Wüterich entwaffnen. 5 1 N 

L. wurde verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. Er wird heute dem Unterſuchungsrichter vorge⸗ 
führt. In der Vorunterſuchung hat L. erklärt, daß er feine 
Frau ermorden wollte. Einen Grund gab er jedoch nicht an. 

Die Frau wurde ſofort in das Krankenhaus eingeliefert, 
wo man ſchwere Verletzungen lebensgefährlicher Art feſt⸗ 
ſtellte. — 


$ Der Männergeſangverein „Liedertafel“ Bromberg be⸗ 
ging kürzlich in den Räumen des ivilkaſinos“ ſein 
57. Stiftungsfeſt. Zahlreiche Gäſte, Gönner des 
Vereins und Sangesfreunde hatten ſich eingefunden. Nach 
dem gleich zum Beginn vorgebrachten Wahlſpruch hielt der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Kretſchmer, eine An⸗ 
ſprache, in der er die Erſchienenen begrüßte und auf den 
Geſang als Bindeglied hinwies. Darauf wurden mehrere 
Chöre vom Verein unter Leitung ſeines bewährten Diri⸗ 
genten, Herrn Hopp, zu Gehör gebracht, die reichen Bei⸗ 
fall ernteten. Fräulein Choroblewſki, die ſo güti 
war, ſich zur Verſchönerung des Abends zur Verfügung z 
ſtellen, ſang mehrere Lieder. Dieſe wurden mit Sicherheit 
und Klarheit der Stimme eindrucksvoll vorgetragen. Reicher 
Beifall wurde ihr zuteil. Danach wurden einige Männer⸗ 
chöre geſungen, von welchen das „Wanderlied“ beſonders zu 
erwähnen iſt. Dieſes hat nämlich ein alter Bromberger 
Sänger und Mitglied der „Liedertafel“, Herr Pannicke, 
vertont; es wurde mit beſonders reichem Applaus aufge 
nommen. Es trat nun der Tanz in ſeine Rechte, der die 
Teilnehmer noch nach dem wohlgelungenen Feſte bis zum 
frühen Morgen gemütlich vereinigte. N 

§ Berufungen gegen die hohe Bemeſſung der Umſah⸗ 
ſteuer. Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, das jetzt bei der Einreichung von Berufungen gegen 
die allzuhohe Bemeſſung der Umſatzſteuer von Wichtigkeit iſt. 
Es handelt ſich darum, daß die Schätzungskommiſſionen die 
Steuer erheblich höher veranſchlagen, als in den vergange⸗ 
nen Jahren. Der Steuerzahler kann hiergegen Berufung 
einlegen, doch hatte dieſe nicht immer den gewünſchten Er⸗ 
folg, da bisher die rechtlichen Grundlagen fehlten. In dem 
Rundschreiben wird nun angeordnet, daß die Finanzämter 
anzugeben haben, aus welchem Grunde eine Erhöhung vor⸗ 
genommen wurde. Dies betrifft diejenigen Unternehmen, 
die keine ordentlichen Bücher führen. Am 30. Mai läuft der 
Termin für die Einreichung der Berufung ab. Die Steuer⸗ 


zahler müſſen die Vorlegung des geſamten Materials ver- 


langen, das den Finanzämtern als Grundlage für die 
Steuerbemeſſung gedient hat, worauf ſie erſt das Geſuch ein⸗ 
zureichen haben. N 85 1525 Der 

$ Das erſte Maigewitter brachte der geſtrige Himmel⸗ 
fahrt “ag. Von den Mittagsſtunden bis in den Abend hin⸗ 
ein erzogen mit Unterbrechungen die Gewitterwolken die 


Stadt. Schaden durch Blitzſchlag iſt, wie uns von 


der Feuerwehr mitgeteilt wird, nicht entſtanden. Das 
Gewitter brachte den von der Landwirtſchaft ſehnſüchtig er⸗ 
warteten ergiebigen Mairegen, deſſen Wirkung ſchon 
55 an BR ſchnell entwickelten Blättern der Bäume feitzus 
ellen war. 

Vor⸗Feiertagsſerien in den Fortbildungsſchulen. Wie 


die Direktion der Fortbildungsſchule mitteilt, hat das Kul⸗ 


tusminiſterium ein Rundſchreiben veröffentlicht, in dem ver⸗ 
fügt wird, daß in den Fortbildungsſchulen, in denen der 
Unterricht zwiſchen 8 Uhr morgens und 6 Uhr abends ſtatt⸗ 
findet, ſieben Tage vor den großen Feſten: Weihnachten, 


100 Kilogramm 


Werte von 1000 Zloty. 


Chriſtuskirchenchor. 


ſchin, gebürtigen Leon Broda identifizierte. 


Oſtern und Pfingſten ſchulfrei ſind. Die Verfügung will 
auf dieſe Weiſe den Unternehmen, die Lehrlinge beſchäf⸗ 
tigen, entgegenkommen, indem ſie dieſe vom Unterricht be⸗ 
freit, damit ſie in den Unternehmen helfen können. Die 
Pfingſtferien dauern bis zum 22. Mai einſchließlich. 

* 1928 — ein Brandkataſtrophenjahr. Die Allgemeine 
Anſtalt zur gegenſeitigen Verſicherung bezeichnet das Jahr 
1928 im Hinblick auf die Feuersbrünſte als das ſchlimmſte 
der letzten Jahre. Laut Angabe der Abteilung zur zwangs⸗ 
weiſen Feuerverſicherung der genannten Anſtalt betrug der 
durch Feuer verurſachte Schaden etwa 27 Millionen 
Zloty, während der Schaden im Jahre 1927 nur 16 Mil⸗ 
lionen und im Jahre 1926 nur 10 Millionen betragen hatte. 
Insgeſamt wurden laut Angaben der Anſtalt 19476 Immo⸗ 
bilien bei 10315 Bränden eingeäſchert. 4000 Brände hatte 
Kongreßpolen zu verzeichnen, und die Zahl der eingeäſcher⸗ 
ten Immobilien betrug hier 7500. Die meiſten Brände im 
vergangenen Jahre waren im Juli entſtanden, und zwar 
1691, wobei 3800 Immobilien in Flammen aufgingen und 
ein Schaden von 4 Millionen Zloty verurſacht wurde. Die 
wenigſten Brände waren im Winter und Frühjahr zu ver⸗ 
zeichnen (im Januar 375 und im April 709 Brände). Im 
Jahre 1928 zeichnete ſich der Auguſt durch eine beſonders 
geringe Anzahl von Bränden aus. Trotz Gewitter und 
Einſchlägen waren in dieſem Monat nur 684 Brände zu vers 


zeichnen. 
§ 2481 Eintragungen in den Beſchwerdebüchern der 
Bahnhöfe. Bekanntlich befinden ſich auf allen Bahnhöfen 


Beſchwerdebücher, in denen die Reiſenden ihre Klagen ein⸗ 
tragen können. In dieſe Bücher wurden im Jahre 1928 im 
ganzen 2481 Beſchwerden eingetragen. Im Verhältnis zu 
der Zahl der im Berichtsjahre beförderten Reiſenden kommt 
eine Beſchwerde auf 62 000 Paſſagiere Im Vergleich zum 
vergangenen Jahr tft die Zahl der Beſchwerden um 7% Pro⸗ 
zent geſtiegen. Die Eiſenbahndirektionen haben feſtgeſtellt, 
daß von den Eintragungen nur 1023, alſo 41,2 Prozent, bes 
rechtigt waren. Die meiſten Beſchwerden wurden über 
ſchlechtes Verhalten des Eiſenbahnperſonals an den Billett⸗ 
und Gepäckſchaltern, ſowie bei der Warenabfertigung ae= 
macht. Das Verkehrsminiſterium hat entſprechende Anord⸗ 
nungen getroffen, um derartige Beſchwerden für die Zukunft 
unmöglich zu machen. 3 
Neue Lokomotiven haben die Eiſenbahndirektionen 
Poſen und Warſchau erhalten, um den zu erwartenden ſtär⸗ 
keren Verkehr während der Landesausſtellung bewältigen zu 
können. Die Warſchauer Direktion hat 15 neue Lokomo⸗ 
tiven, die Poſener bereits 10 erhalten, die noch um 9 weitere 
im Laufe des Mai vermehrt werden ſollen. Auch die Direk⸗ 
tionen Kattowitz und Danzig werden eine Verbeſſerung des 
Wagenmaterials erfahren. Ferner hat das Verkehrsminiſte⸗ 
rium angeordnet, daß in kürzeren Abſchnitten als bisher 
ſämtliche Eiſenbahnwaggons desinfiziert werden. 
§ Von einem Auto überfahren wurde am 8. d. M. um 
1 Uhr mittags der fiebenjährige Anton Gniewezyk in 
der Danzigerſtraße. Der Knabe wurde ſofort durch das 
gleiche Auto ins Krankenhaus geſchafft, von wo er nach An⸗ 
legung eines Notverbandes entlaſſen werden konnte. Die 
e ſind leichter Art. 
Schaufenſterſcheibe des im Haufe Friedrichſtraße 30 gelege- 
nen Konfektionsgeſchäfts ein und ſtahlen Anzugſtoffe im 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Trunkenheit. 
x2 \ 
Frei! 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Sonnabend, 8 Uhr abends, Probe im Ge⸗ 
8 5 (6575 


meindehaus. . ie \ 
* * * 


I Bartſchin (Barein), 8. Mar” Auf dem heutigen 


Wochenmarkte kam es zwiſchen mehreren Händlern 
aus dem benachbarten Städtchen Labiſchin zu einer wüſten 
Schlägerei. Nachdem Handſtöcke nicht mehr ausreichten, 
griffen die kämpfenden Parteien zu Wagenſchwengeln und 
richteten ſich derartig zu, daß mehrere von ihnen ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Der Grund zum Streite 
ſoll im überbieten der Eier gelegen haben. — Auf dem 
hieſigen Marktplatze wurden einige alte Bäume ausgerodet, 
und der Markt ringsum mit jungen Bäumchen bepflanzt, 
die demſelben ein äußerſt freundliches Ausſehen verleihen. 
— Eine der beiden hieſigen hölzernen Netzebrücken, die 
feit mehreren Jahren für den Wagenverkehr nicht mehr 
benutzbar war, wird durch eine neue erſetzt. 

in. Gaſki (Kr. Inowrockaw), 8. Mai. Anläßlich der 
Feier des 3. Mai kam es am vergangenen Freitag im hieſi⸗ 
gen Gaſthauſe wegen der Unterbringung der Fahne des 
Vereins der Aufſtändiſchen und Krieger zu einer Schlä⸗ 
gerei, wobei der Landwirt Pilch von „Vereinsgenoſſen“ 
ſo zugerichtet wurde, daß ex ärztliche Hilfe in Anſpruch 


nehmen mußte. 8 


* Inowroctaw, 8. Mai. 5 Kir chen konzert. Eine 
wunderbare Oaſe in der Wüſte unſeres an künſtleriſchen Ge⸗ 
nüſſen ſo armen Daſeins ſtellte das am 5. d. M. veranſtaltete 


Kirchenkonzert dar, das den zahlreich erſchienenen Zuhörern 


einige der herrlichſten Werke der ernſten Muſikliteratur 


darbot und daher zur Vertiefung und Bereicherung unſeres 
religiöſen Erlebens beitrug. Eingeleitet wurde das Kon⸗ 


zert mit dem Präludium E⸗moll für Orgel von Max Reger, 
geſpielt von Paſtor Lic. Karl Schulz⸗Rakwitz, der auch 
Regers „Benedictus“ und J. S. Bachs Tokkate und Fuge in 
C⸗dur auf der Orgel meiſterhaft vortrug. Einen breiten 
Raum des Programms nahm Franz Schubert ein, von dem 
die Chöre „Zum Eingang“, „Heilig“ und „Hymne“ (mit 
Orgelbegleitung), geſungen von Mitgliedern der Männer⸗ 
geſangvereine „Kornblume“ Bromberg und Inuowrockaw 
zum Vortrag kamen. Es folgten der vom Frauenchor vier⸗ 
ſtimmig geſungene 23. Pſalm mit von O. Anderlik ge 
ſetzter Orgelbegleitung, ferner der vom Gemiſchten Chor 
geſungene „Chor der Engel“ aus Goethes „Fauſt“, ſowie 
die von der hervorragend begabten Konzertſängerin Frau 
Elſe Daniel⸗Liſſa (Mezzoſopran) geſungenen Soloſtücke 
„Litanei“, „Im Abendrot“ und „Wanderers Nachtlied“. 
Wie in den zuletzt genannten drei Stücken, ſo verriet Frau 
Daniel auch im „Gebet“ von Hugo Wolf und im „Hallelujah“ 
von F. Hummel einen ſeltenen Wohlklang und gediegene 
Ausbildung des Organs ſowie eine auf beachtlicher Stufe 
ſtehende Ausdrucksfähigkeit. Für das gute Gelingen des 
Konzerts muß allen Teilnehmern desſelben, beſonders aber 
deſſen Leiter, Muſikdirektor Anderlik, Dank und An⸗ 
erkennung ausgeſprochen werden. 

II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 9. Mai. Eine entartete 
Mutter. In der vergangenen Woche kam eine Arbeiterin 
nach Krotoſchin, um ſich zur Saiſonarbeit nach Deutſchland 
zu melden. Auf dem Rückwege vom Meldeamt zum Bahn⸗ 
hof brachte ſie einen Knaben zur Welt, den ſie auf dem 
freien Platze unweit des Bahnhofes lebend im Sande ver⸗ 
ſcharrte. Dieſen Vorgang hatte ein Eiſenbahner beobachtet, 
denn bald darauf wurde der Knabe wieder ausgegraben. 
Da er noch Lebenszeichen verriet, wurde er mit ſeiner 
Mutter in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Am 
Mittwoch, 8. d. M., fanden Soldaten der hieſigen Garniſon 


in einem mit Waſſer angefüllten Lehmloche einen ertrun⸗ 
kennen jungen Menſch 


en, den man im Laufe der Nach⸗ 
forichungen als den aus Bargiel bei Smoſzow, Kreis Kroto⸗ 
i Broda, der 
byiterifch veranlagt war, begab ſich am Vorabend, nur mit 
einem Hemde bekleidet, in die Gegend der Robinſkiſchen 
Ziegelei und endete in einer dortigen Lehmgrube. 


aufenſterdiebe. Heute nacht ſchlugen Diebe die 


* Netztal (Oſielſk), 8. Mai. Am Sonntag Rogate feierte 
das Kirchſpiel Netztal des 25jährige Beſtehen feines 
Kirchleins, wozu der erſte Geiſtliche an ihr, Pfarrer 
Kroſchel⸗Pudewitz, ebenſo Pfarrer Wurmbach, der 
auch der Gemeinde gedient hatte, erſchienen waren. Erſterer 
hielt die Feſtpredigt. Die Jungfrauen des Kirchenchors 
hatten die Jubiläumsbraut mit Silberſchmuck würdig aus⸗ 
geſtattet. Der Kirchenchor umrahmte die Feier mit ange⸗ 
meſſenen Geſängen. Der Poſaunenchor empfing die gelade⸗ 
nen Geiſtlichen mit hellen Jubeltönen und verſchönte auch 
im Verein mit der Orgel die Feier. Eine Jungfrau ſprach 
vor dem Altar einen von einem Kirchenälteſten verfaßten 
Prolog. Am Nachmittag fand im Konfirmandenſaal eine der 
Bedeutung des Tages angemeſſene Nachfeter ſtatt. 

* Strelno (Straelno), 8. Mai. Ein Großfeuer ent⸗ 
ſtand geſtern mittags kurz vor 12 Uhr, durch das ein von 
elf Familien bewohntes Wohnhaus ſowie ſämtliche 
Stallungen mit lebendem und totem Inventar ein⸗ 
geäſchert wurden. Ein Raub der Flammen wurden u. a. 
35 Schweine, 3 Kühe, 4 Hunde und etliche 100 Zentner Kar⸗ 
toffeln. Von den Feuerwehren war als erſte die Feuer- 
wehr des Gutes Markowice zur Stelle. 

in. Wonorze (Kr. Jnowrockaw), 8. Mai. Wie jeinerzeii 
berichtet, wurde dem hieſigen Landwirt Fr. Keller Il der 
größte Teil der Wäſche⸗ und Bekleidungsſtücke geſtohlen. Ein 
Damenmantel von dieſem Diebesgut wurde nun in der per» 
gangenen Woche in Inowroclaw erkannt, und es gelang, 
den Hehler nud das Diebesneſt in der Arbeiterbaracke des 
Gutes Lipie bei Argenau feſtzuſtellen. Es wurden hier 
zahlreiche Wäſcheſtücke, Tiſchdecken u. a. beſchlagnahmt. 

1. Witaſchütz (Witaſzyce), 9. Mai. Während des Ran⸗ 
gierens wurde der Gepäckſchaffner Franz Wodowſki aus 
Cyſwica, Kreis Jarotſchin, vom Zuge überfahren und 
blieb auf der Stelle tot liegen. Wodowſki ſcheint höchſt⸗ 
wahrſcheinlich von dem fahrenden Zuge heruntergeſprungen 
zu ſein und geriet dabei unter die Räder des Eiſenbahn⸗ 
wagens. 

II. Zduny, 9. Mai. Das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit durfte am vergangenen Sonntag das hierorts 


altanſäſſige Ehepaar Karl und Karoline Hoffmann, geb. 


Plettiz, begehen. Nach einer ſchönen und herzlichen An⸗ 
ſprache des Ortsgeiſtlichen, Paſtor Wagner, verlas dieſer 
ein Glückwunſchſchreiben und überreichte ſodann dem Jubel⸗ 
paar ein Gedenkblatt vom evangeliſchen Konſiſtorium zu 
Poſen. Außer verſchiedenen anderen Aufmertſamkeiten, die 
dem mit großen Sympathien umgebenen Jubelpaare zuteil 
wurden, überreichte auch der evangeliſche Gemeindekirchen⸗ 
rat ein Geldgeſchenk. An der Feier nahm eine große Zahl 
evangeliſcher Gemeindeglieder teil. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Waſſermühle.“ Maßgebend für die Beurteilung des Falls iſt 
der Wortlaut des Pachtvertrages; wenn darin von einem Nachlaß 
der Pacht bei Hochwaſſer nicht die Rede iſt, müſſen Sie auch in 
dieſer Zeit zahlen. Sie hätten ſich bei Abſchluß des Pachtvertrages 
über den Stand der Dinge genauer informieren müſſen. 

Ad. F., Wabrzeino. Sie können von dem Lehrherrn Ent⸗ 
ſchädigung verlangen dafür, daß er Ihren Sohn entgegen der ver⸗ 
traglichen Abmachung ohne ſtichhaltigen Grund entlaſſen hat. Das 
für, daß Ihr Sohn nur einen Wochenlohn von 4 Zloty erhalten 


hat, können Sie eine Entſchädigung nicht verlangen, denn dieſer 


Satz war ja mit dem Lehrherrn vereinbart. Hier kommen irgend⸗ 
welche Geſetzesparagraphen nicht in Frage, ſondern nur der 
zwiſchen Ihnen und dem Meiſter abgeſchloſſene Lehrlingsvertrag, 
den der Meiſter nicht eingehalten hat. Als Grund für die Ent⸗ 
laſſung kann der Meiſter nicht den Umſtand geltend machen, daß 
denn darüber hinaus durfte ihn der Meiſter überhaupt nicht 
denn darüber hinaus dürfte ihn der Meiſter überhaupt nicht 
arbeiten laſſen. Weun Sie ſich über die ganze Frage eingehender 
informieren wollen, ſo kommen hier in Frage das Geſetz vom 
18. Dezember 1920 über die Arbeitszeit in Induſtrie und Handel 
(„Dz. Uſt.“ 1920, Nr. 2, Poſ. 7) und das Geſetz vom 2. Juli 1924 
über die Arbeit Jugendlicher und Frauen („Dz. Uſt.“ 1924, Nr. 65, 
Poſ. 636). Das letztere Geſetz iſt in der Sammlung „Polniſcher 
Geſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung“ von 1924, 
Seite 115, erſchienen; vielleicht iſt es dort noch erhältlich. Adreſſe: 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2. Ob das erſtere Geſetz in deutſcher 
Überſetzung erſchienen iſt, wiſſen wir nicht, es iſt indeſſen für Ihren 
Fall ohne beſondere Bedeutung. 

„Cheimza“ Der Nachbar darf zwar auf feinem Grundſtück 
nicht Anlagen herſtellen, von denen mit Sicherheit vorauszuſehen 
iſt, daß ihr Beſtand und ihre Benutzung eine unzuläſſige Einwir⸗ 
kung auf das Grundſtück des Nachbars zur Folge hat. Wenn dieſe 
Anlagen aber den landesgeſetzlichen Vorſchriften genügen — die 
z. B. nach dem Preußiſchen Allgemeinen Landrecht für Kloaken 
einen Abſtand von 3 Fuß rheinländiſch von benachbarten Gebäuden 
ſtatuieren — fo kann, da in Ihrem Falle dieſer Vorſchrift genügt 
wird, die Beſeitigung der Anlage erſt verlangt werden, wenn die 
unzuläſſige Einwirkung tatſächlich hervortritt. Da es ſich, wie Sie 
ſchreiben, um eine Kloſettanlage mit Kanaliſation und Waſſer⸗ 
ſpülung handelt, dürfte es fraglich ſein, ob dieſe Einwirkung ſich 
bemerkbar machen wird. Geſchieht dies aber doch. dann können 
Sie die Beſeitigung verlangen. Wenn der Zaun, den der Nachbar 
ohne Ihr Wiſſen abgebrochen hat, auf Ihrem Grund und Boden 
ſtand und Ihr Eigentum war, dann war der Nachbar zum Ab⸗ 
bruch desſelben nicht berechtigt. 3 

F. M. 101. Vorherige Abmachungen über Zinſeszinſen ſind 
nichtig, Sie brauchten alſo nur die Zinſen für die letzten 4 Jahre 
nachzuzahlen; aber natürlich ſteht es in Ihrem Belieben, auch 
Zinſeszinſen zu 0 SH Wenn die Zinſen nicht zum Kapital 
geſchlagen werden, hätten Sie zu bezahlen: an Kapital 125 Ztotn 
(10 Prozent der umgerechneten Schuldſumme) und Zinſen für die 
Zeit vom 1. 1. 25 bis 1. 7. 29 zu 5 Prozent 28,12 Zloty. Werden 
von 1919 an Zinſeszinſen berechnet, ſo ſind bis 1. 7. 29 an Kapital 
und Zinſen 1781,20 Zloty zu zahlen. 

Nr. 1000. Aufwertung kann bis 100 Prozent = 49 382,70 Zloty 
betragen. Bei der Feſtſetzung des Aufwertungsbetrages iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, welche Wertveränderungen bei dem belaſteten Grund⸗ 
ſtück ſeit Entſtehung der Hypothek eingetreten find. Bei 00 Prozent 
würde die Aufwertung betragen 29 629,62 Zloty. 

B. D. Die Frage kann ſtrittig ſein. Einerſeits war das 
Moratorium am 31. Dezember 1921 abgelaufen, jo daß einer Kin: 
digung eigentlich nichts im Wege ſtand. Aber der Schuldner kann 
mit einem gewiſſen Recht dem entgegenhalten: „Wenn ich zahlen 
foll, muß ich doch wenigſtens wiſſen, wie viel ich zu zahlen babe, 
und darüber ſteht das gerichtliche Urteil noch aus. Denn wenn ich 
mir zu wenig Geld beſorge, kann ich ohne mein Verſchulden meiner 
Verpflichtung nicht nachkommen, und wenn ich mir zu viel Geld 
beſorge, mache ich Schaden, den mir niemand erſetzt.“ Wir ſind 
deshalb der Anſicht, daß Sie erſt ein halbes Jahr nach eingetretener 
Rechtskraft des Urteils, das iſt am 20. Juli 1929, die Rückzahlung 
des Kapitals oder eine erhöhte Verzinſung verlangen können. 
Wenn der Schuldner nicht zahlt, find Sie ſelbſtverſtändlich berech ⸗ 
tigt, die Zwangsverſteigerung zu beantragen. 

M. W. 5000. Unſerer Anſicht nach ſind Sie in dieſem Stadium 
der Sache zu der Reſtzahlung noch nicht verpflichtet 

E. B. Nr. 5. Wenn der Vater des jungen Mannes polniſcher 
Staatsangehöriger iſt, jo iſt er es auch ohne Rückſicht auf ſeinen 
Geburtsort. Natürlich unterliegt der junge Mann der Dienſtpflicht 
im polniſchen Heere. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
‚ G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 
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maus Kuren: = = Bur die schlanke Linie, bei Magen- 

Ia Apotheken und Drogerien. und Darmstörungen, Erkrankungen 

Broschüren gratis: 8 des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 

Michael Kandel dies Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


Dormann. Masztalarska nr. 7. 


zur 1. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten 
und glücklichsten Staatlichen 
Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i SKA 


Katowice, Sw. Jana 16 
Filiale Kröl. Huta, Wolnosci 26 


Filiale Bielsko ulica Wzgörzn 21 
P. K. O. 304.761 


hauptireier 750.000 Z 


außerdem 92,500 Gewinne im 
Gesamt-Riesenbetrage von: 


28.272.000,- Zier Il! 


Jedes zweite Los muß 
unbedingt gewinnenli 
Preis der Lose: 

1/4 10.— 21., ½ 20.— zt., 1/1 40.— kf. 
Ziehungen schon am 23 u. 24 Mai d. Js. 
In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne 

im Riesenbetrage von: 


18.000.000,- Zloty 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück * 
bei uns gefunden haben, sind ein lebender un- 
widerlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 

glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

Wir können ohne Bedenken die Behauptung 
wagen, dass wer mit Geduld die Reihenfolge 
abwartet, in 


unserer Kolieklur immer gewinnen muss 


7/32 H. P. 
4 Zylinder 


Der bekannte ökonomische Wagen 


Ganz-Stahl-Karosserie 


Neuesten Typen 


Verlangen Sie bitte Offerten. 


General vertretung: 


Jowarzustwo Budowyi iSprzedazy Samochodöw 8. A. 


vormals AUS TRO- DAIMLER 


seren FF na en sich Krakön, ul. Wislna 12 Centrala Warszawa, ul. Wierzbowa6 s 7 bara g * 
i a Lödz, Piotrkowska 175 = 5 g 
Ex 9 ene kosten Gdansk, Vorstädt. Graben 49 Oddziat w Poznanlu 2005 Katowice, Pilsuinkio 10 
n Röwne, ul. 13 Dywizii 13 ul. Dabrowskiego 7 Telefon - .. © "Tarnöw, 85 ckieg = 
Eigene Werkstätten und Garagen, Gniezno, ul. Trzemeszenska 


Inowroctaw, Rynek 16 


Hier auschneiden 


5922 55564 „41414 414 6 4 0 e 


und der Bestellung beiſegen 


. Bestolischein an die Kollektup 
W. Kaftal i Ska. 


Dresch- 
Lokomobilen 
Fabrikate „Floether‘ A 


Kirchenzettel. 


» Bedeutet anſchließende Zettel. 


Eshendonfer 


Fr.⸗T. = Freitaufen. Runkelsamen ‚Lanz‘, „Wolf 
g Sonntag, den 12, Mai 29, (Exaudi, F x in verschiedenen Größen, 
Katowice, ul. sw. Jana 16 Is] Ev. ⸗luth. Kirche, Poſe⸗ 0 e gelb und rot nominell 6 bis 12 pferdig, 
Bromberg. Pauls v. lu 4 Ri dlich ausrepariert und 
4 N u 1 V 0 U grun U 
Hiermit bestelſe ich für die 1. Staatliche tirde, Vorm. 10 Uhr: nerſir. 13. Vorm 10 Uhr N a 0 rig Substan- Garantiert — 
Klassen-Lotterie Sup. Aßmann. 11⅜ Uhr Leſegottesdienſt. Freitag, 7 \ 7 nabe günstig abzugeben 
* ee Kindergottesdſt. Nachm. abds. 7 Uhr Bibelſtunde. 8 ) V 725 tia Futter- HUGO CHODAN 
— ee — — 1 14 Lose a 10.— zl. 5 Uhr Verſammlung des Ev. Gemeinſch., (früh. NZ a. N früher Paul Seler 
1 N Jungmädchen⸗Vereins im Libelta . Ren RATE rübensamen Poznaß, ul. Przemyslowa 23. 
aa DER ER an ——¹ Lose a 20.— 41. Gemeindehauſe. Abends (Fiſcherſtr.) 8b. Abds. IE : 
W —1 1 4 1 3 Uhr reg im 455 are ö Sieg, Um. Luzerne 
Ale se Ball 1 Lose a — 2 Gemeindehauſe. Donners⸗abds r Geſang e. N ni 0 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ Baufiien« ern 9 egehsc irme Raygras 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der ſtunde im Gemeindehauſe, Bomorsta 26, Vorm. 9 “> 
Lose mittels der durch die Kollektur en Pfarrer Wurmbach. Uhr Gottesdienſt, Prediger Sto ckschirm e Rnaulgras 
Zahlkarte überweisen. Evangl. Pfarrtirche.] Becker. 11 Uhr Sonnfags- 2 empfiehlt 
e ee nn Vorm. 10 Uhr: Pfarrer ſchule. — Nachm. 4 Uhr/ Strandschirme 5 
Name · Vorname --- Heſekiel. / 12 Nas. 8 ie * Nachm. = Landw. 
Gottesdienſt. — Nachm r „Verein. — ri | h Ein- 5 
ee eee e dee Sartenschirme He 
5 manden, Dienstag, 8. 8 . * 
8 Ahr Blantreugverfanmm- Prinzenthal. Vorm. in bekannt - großer Auswahl zu sehr billigen . 
lung i. Konſirmandenſaale. 10 Uhr: Muttertagfeier Preisen emfiehlt Ryüboszes 


Aulſche Bühne 


Bromberger Schirmfabrik Dan 
Die Erſtaufführung der 


Rudolf Weissig 6540| 
Oper wird auf Sonn⸗ 


7 7 20 y loferten unter B. 6562 Mi ul. Gdanska 9 vis à - vis Hotel Adler. |M 12. Mai verſchoben. 
F og an d. Geſchäftsſt. d. Jtg. Bereinsſiunde des Jung⸗ g Uhr Leſegoltesdienſt. —————— ein: gelöſte Fuhre: 
— —— männer. Vereins. Wielnd. Vorm. 10 vor karten behalten ihre 

a. 25 000 


Gültigkeit nn können 
Roſen! 


und Prüfung der Konſir⸗ 
a Dworcowa 30, 
11¼ Uhr Kdr. » Gottes» Telef. 100. 6411 


ogge? 5 dienst. — Nachm. 3 Uhr: 3 292 31 


—r:!. CRI: Tr RC vamamamer: 
r WMWer dreſſen e 


in Johne's Buchhand⸗ 
lung eingelöſt werden. 


Sonntag, 12. Mai 
abends 8 Uhr 


Wir empfehlen uns 
zur Anferfigung von 


in allerbeſten . ften Male: 
x Eljendorf, Vorn. 10 zum er I 
nn Bu, E e e 


Kletter⸗ und 
Polyantha⸗, 
Edelwein, hei 
Bag a. rt 

chel⸗ u 
N 3 a egen 
und verſchiedene 


komiſche Oper in 3 Akt. 
von Alb. Lortzing. 
Eintrittskarten in 
Johne's ag. 
am Tage d. Aufführung 
von 11-1 und 1 Stunde 
vor Beginn der Auf⸗ 


in geschmackoollen 


Sch 
a ae on M s U MOTORRÄDER] A ene 
i die weltberühmten Modelle 1929 285 } 
200 ccm, 250 cem, 300 ccm, 500 cem. 8 mäßigen Preisen. 


„MAB ECO“ 750 ccm|lA.DITTMANN 


nin. Vorm. 10 Uhr: 
I und Einſeg⸗ 


and. Baumſchul⸗ gmung d. Konfemanden s sowie Seitenwagen jetzt sofort mit b. H. 
‚ertitel 15 — ke: gr ae polnisch, Einfuhr Dach Polen lieferbar. Bi 55 7 an d. Theater⸗ 
9 9 ir "iGeneralvertreter: Walter Friedt, Danzig L. e Dienstag, den 14. Mai 
anlagen, Gebetftde. | Gottesdienſt, Prüfung der Y 
Tran grobes Sortiment dec. 2 Us: ni Konfirmanden. : Danach Mattenbuden 30 Telefon #687 — . 
Wagenfett von perrn. Stau⸗ſchule. — Nachm. 5 Uhr Unterredung mit der kon⸗ zu kleinen Preiſen 
Karbolineum dengewächſen. Evangeliſation, Prediger] firmieten Jugend. Nchm. zum letzten Male 
Alles in aller⸗ Gnauk. Mittwoch, abds. 457. Uhr. rg er, Das neue Ariminal- 
empfehlen 504 größter Aus⸗ 8 — Bibelſtunde, Pred. Ae sag, abds. 6 une], . drama 
g wahl. Gnau unde. = B 8 
FERD.ZIEGLER € |... - eee Leinisko Brzoza Der letzte 
— — — 2 . „ * 
"" BYDGOSZCZ. ‚| meine Gärtnerei! ww. Bahnstation Chmielniki . Schleier 


Jul. Roß 
Gartenbaubetrieb 
Sw. Tröin 15. 
Tel. 48. 


Ein Stück in 3 Akten 
von G. W. Wheatley, 
bearbeitet von 
Guſtav Beer. 
Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg., 
am Tage der Auffüh⸗ 
Non von 11-1 Uhr 
und ab 7 Uhr an der 

Theaterkaſſe. 
Die Leitung. 


„Paradies garten“ Sonntag, den 12 Mai 
Alt Bromberg 
Merino Précoce, 9080 ab zum Preiſe ben 


n äglich Konzert |, LIONIUNG der SOnmersäisn 


En 1 Nm a ri 5 > * S e 


Jährlingsböcke — 


N 


Heute Freitag ‚Prem! iere! m in den Hauptrollen: Ein Film der je- 8 88 

Das große Fülmwerk von Marla Jacobini des Menschen- S2 

faszinierendem Inhalt, Natalja Lipienko herz ergreift und 882 

erstklassiger Ausstattung, Angelo Ferrari ieden Zuschauer 855 

hervorragenden Spiels, 79 Gabriel Gabrio des  wahrheits- 3825 

— . — 6. a Be unter der Regie von Gewaltiges erotisches Drama in 12 großen spannenden Akten getreuen Inhalts 338 * 


5.3.30. Gennaro Rinhein. aus der- zaristischen Zeit, Anton Pointer fesseln muß! 


